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Abstimmungsergebnisse der 94. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG. 
 
Zur Beschlussfassung der 94. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG am 15. Mai 2014 in München waren 
mit 456.193.632 Aktien 75,78% des stimmberechtigten Grundkapitals vertreten (Anzahl der Stammaktien gesamt: 
601.995.196). Zusätzlich wurden bei den einzelnen Abstimmungspunkten gültige Briefwahlstimmen bei der 
Abstimmung berücksichtigt. 
 
Die Abstimmung zu den Tagesordnungspunkten 2 bis 9 brachte folgende Ergebnisse: 
 
Tagesordnungspunkt 2: Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 
 
Es wurden für 455.852.355 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,72% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,46% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 455.681.015 Ja-Stimmen (99,96%) 
- 171.340 Nein-Stimmen 
 
- 400.228 Stimmenthaltungen. 
 
Tagesordnungspunkt 3: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands. 
 
Es wurden für 455.799.604 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,71% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,45% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 453.444.106 Ja-Stimmen (99,48%) 
- 2.355.498 Nein-Stimmen 
 
- 452.618 Stimmenthaltungen*. 
 
*) Aktionäre, die 2013 Mitglieder des Vorstands der BMW AG waren, sind bei dieser Abstimmung nicht 
stimmberechtigt. 
 
Tagesordnungspunkt 4: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats. 
 
Es wurden für 275.259.160 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 45,72% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 41,94% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 272.807.553 Ja-Stimmen (99,11%) 
- 2.451.607 Nein-Stimmen 
 
- 451.746 Stimmenthaltungen*. 
 
*) Aktionäre, die 2013 Mitglieder des Aufsichtsrats der BMW AG waren, sind bei dieser Abstimmung nicht 
stimmberechtigt. 







 
Tagesordnungspunkt 5: Wahl des Abschlussprüfers. 
 
Es wurden für 455.844.156 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,72% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,46% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 446.109.788 Ja-Stimmen (97,86%) 
- 9.734.368 Nein-Stimmen 
 
- 409.903 Stimmenthaltungen. 
 
Tagesordnungspunkt 6: Wahlen zum Aufsichtsrat. 
 
6.1 Franz Haniel 
Es wurden für 452.162.507 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,11% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 68,90% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 444.800.761 Ja-Stimmen (98,37%) 
- 7.361.746 Nein-Stimmen 
 
- 4.090.693 Stimmenthaltungen 
 
6.2 Susanne Klatten 
Es wurden für 455.796.769 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,71% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,45% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 446.325.997 Ja-Stimmen (97,92%) 
- 9.470.772 Nein-Stimmen 
 
- 455.759 Stimmenthaltungen 
 
6.3 Robert Lane 
Es wurden für 454.273.144 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,46% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,22% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 450.775.706 Ja-Stimmen (99,23%) 
- 3.497.438 Nein-Stimmen 
 
- 1.979.524 Stimmenthaltungen 
 
6.4 Wolfgang Mayrhuber 
Es wurden für 450.296.042 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 74,80% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 68,62% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 400.766.030 Ja-Stimmen (89,00%) 
- 49.530.012 Nein-Stimmen 
 
- 5.957.103 Stimmenthaltungen 
 
6.5 Stefan Quandt 
Es wurden für 455.802.037 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,72% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,46% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag des Aufsichtsrats wurde angenommen mit 
- 437.240.931 Ja-Stimmen (95,93%) 
- 18.561.106 Nein-Stimmen 
 
- 450.368 Stimmenthaltungen 
 







Tagesordnungspunkt 7: Beschlussfassung über eine Ermächtigung zum Erwerb und zur Verwendung 
eigener Aktien sowie zum Ausschluss des Bezugsrechts. 
 
Es wurden für 455.843.989 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,72% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,46% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 452.966.181 Ja-Stimmen (99,37%) 
- 2.877.808 Nein-Stimmen 
 
- 409.288 Stimmenthaltungen 
 
Tagesordnungspunkt 8: Beschlussfassung über die Schaffung eines Genehmigten Kapitals 2014 
(Vorzugsaktien ohne Stimmrecht) unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre und 
Satzungsänderung. 
 
Es wurden für 455.833.139 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,72% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,46% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 425.128.712 Ja-Stimmen (93,26%) 
- 30.704.427 Nein-Stimmen 
 
- 419.605 Stimmenthaltungen 
 
Tagesordnungspunkt 9: Beschlussfassung über die Billigung des Systems zur Vergütung der 
Vorstandsmitglieder. 
 
Es wurden für 454.851.615 Stammaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 75,56% des 
satzungsmäßigen stimmberechtigten Grundkapitals und 69,31% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 439.189.616 Ja-Stimmen (96,56%) 
- 15.661.999 Nein-Stimmen 
 
- 1.401.110 Stimmenthaltungen 
 
Abstimmungsergebnis der gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre der BMW AG. 
 
Zur Beschlussfassung der gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre der BMW AG am 15. Mai 2014 in 
München waren mit 27.123.913 Vorzugsaktien 49,99% des Vorzugsaktienkapitals vertreten (Anzahl der 
Vorzugsaktien gesamt: 54.259.787). 
 
Die Abstimmung zu Tagesordnungspunkt 2 brachte folgendes Ergebnis: 
 
Tagesordnungspunkt 2: Sonderbeschluss der Vorzugsaktionäre über die Zustimmung zu dem Beschluss 
der Hauptversammlung über die Schaffung eines Genehmigten Kapitals 2014 (Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht) unter Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre und Satzungsänderung. 
 
Es wurden für 26.784.272 Vorzugsaktien gültige Stimmen (Ja/Nein) abgegeben. Dies entspricht 49,36% des 
satzungsmäßigen Vorzugskapitals und 4,08% des satzungsmäßigen Grundkapitals. 
 
Der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat wurde angenommen mit 
- 21.485.108 Ja-Stimmen (80,22%) 
- 5.299.164 Nein-Stimmen 
- 353.647 Stimmenthaltungen. 
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    2013  2012  Veränderung  
in %


 
Umsatz  Mio. €  60.474  58.805  2,8  


 Exportanteil  %  81,5  79,6    


Produktion
 Automobile1  Einheiten  2.006.366  1.861.826  7,8  
 Motorräder  Einheiten  110.127  113.811  3,2  


Absatz
 Automobile1  Einheiten  1.995.903  1.868.158  6,8  
 Motorräder  Einheiten  110.039  110.857  0,7  


Investitionen  Mio. €  3.203  2.776  15,4  
Abschreibungen  Mio. €  1.732  1.613  7,4  


Mitarbeiter am Jahresende   77.110  74.571  3,4  


Anlagevermögen  Mio. €  12.833 2  11.078  15,8  
Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  Mio. €  20.932  20.887  0,2  


Gezeichnetes Kapital  Mio. €  656  656  –  
Rücklagen  Mio. €  8.166  7.568  7,9  
Eigenkapital  Mio. €  10.529  9.864  6,7  


 in % des Anlagevermögens  %  82,0  89,0    
Bilanzsumme  Mio. €  33.765  31.965  5,6  


Materialaufwand  Mio. €  43.402  42.178  2,9  
Personalaufwand  Mio. €  6.419  6.030  6,5  


Steuern  Mio. €  1.674  1.666  0,5  
Jahresüberschuss  Mio. €  2.289  3.131  26,9  
Ausschüttung  Mio. €  1.707 3  1.640  4,1  


 je Stammaktie von 1 € Nennbetrag  €  2,60 3  2,50    
 je Vorzugsaktie von 1 € Nennbetrag  €  2,62 3  2,52    


 
1   einschließlich Serienteileversorgung BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2   einschließlich der Übertragung von Anlagevermögen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München
3   Vorschlag der Verwaltung
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Veröffentlichung
Der Jahresabschluss und der Lagebericht der BMW AG 
für das Geschäftsjahr 2013 werden beim Betreiber 
des elektronischen Bundesanzeigers ein gereicht und 
sind über die Internetseite des Unternehmensregisters 
zugänglich. Der Lagebericht der BMW AG ist mit dem 
Lagebericht des Konzerns zusammengefasst; er ist 
im BMW Group Geschäftsbericht 2013 veröffentlicht.
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in Mio. €  Anhang  2013  2012  
 
Aktiva
Immaterielle Vermögensgegenstände     1  474  178  
Sachanlagen     1  8.982  7.806  
Finanzanlagen     2  3.377  3.094  
Anlagevermögen 12.833 11.078


Vorräte     3  3.863  3.749  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen     4  659  858  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen     4  4.871  6.297  
Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände     4  3.194  2.061  
Wertpapiere     5  3.429  2.514  
Flüssige Mittel     6  3.757  4.618  
Umlaufvermögen 19.773 20.097


Rechnungsabgrenzungsposten   169  118  


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung     7  990  672  
Bilanzsumme 33.765 31.965


Passiva        
Gezeichnetes Kapital     8  656  656  
Kapitalrücklage     8  2.069  2.053  
Gewinnrücklagen     9  6.097  5.515  
Bilanzgewinn   1.707  1.640  
Eigenkapital 10.529 9.864


Namens-Gewinn-Scheine    10  32  32  


Rückstellungen für Pensionen   43  56  
Übrige Rückstellungen   7.299  7.406  
Rückstellungen            11 7.342 7.462


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   1.463  1.408  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   4.818  3.900  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   8.795  8.451  
Übrige Verbindlichkeiten   285  800  
Verbindlichkeiten            12 15.361 14.559  


Rechnungsabgrenzungsposten    13  501  48  
Bilanzsumme 33.765 31.965
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in Mio. €  Anhang  2013  2012  
 
Umsatzerlöse    14  60.474  58.805  
Herstellungskosten der zur Erzielung der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen   – 47.067  – 46.252  
Bruttoergebnis vom Umsatz 13.407 12.553


Vertriebskosten   – 3.528  – 3.684  
Allgemeine Verwaltungskosten   – 2.141  – 1.701  
Forschungs- und Entwicklungskosten   – 4.362  – 3.573  
Sonstige betriebliche Erträge und            15
Aufwendungen    16  542  703  
Beteiligungsergebnis    17  373  598  
Finanzergebnis    18  – 328  – 99  
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.963 4.797


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    19  – 1.629  – 1.635  
Sonstige Steuern   – 45  – 31  
Jahresüberschuss 2.289 3.131


Einstellung in die Gewinnrücklagen    20  – 582  – 1.491  
Bilanzgewinn 1.707 1.640
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Der Jahresabschluss der BMW AG wird nach den deut-
schen handelsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften 
und den aktienrechtlichen Vorschriften aufgestellt und 
in Millionen Euro (Mio. €) angegeben.


Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind in 
der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
 einzelne Posten zusammengefasst und im Anhang ge-
sondert ausgewiesen.


Entgeltlich erworbene Immaterielle Vermögensgegen-
stände werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Sie 
werden über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer 
 linear abgeschrieben. Selbst geschaffene Immaterielle 
Vermögensgegenstände werden nicht aktiviert.


Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten, vermindert um die planmäßigen 
Abschreibungen, bewertet. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen werden vorgenommen, wenn voraussichtlich 
dauerhafte Wertminderungen vorliegen. Zuschreibun-
gen aufgrund des Wertaufholungsgebots werden bis zu 
den fortgeführten Anschaffungskosten vorgenommen, 
wenn die Gründe für eine dauerhafte Wertminderung 
nicht mehr bestehen. Das Sachanlagevermögen wird 
grundsätzlich linear abgeschrieben, in bestimmten Fäl-
len findet die degressive Abschreibungsmethode noch 
Anwendung. Dabei wird planmäßig auf die lineare Me-
thode übergegangen, sobald diese zu höheren Abschrei-
bungen führt. Im Zugangsjahr erfolgt die Abschreibung 
zeitanteilig. Abnutzbare Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens werden bei Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten bis 150 € im Zugangsjahr direkt im 
 Aufwand erfasst. Bei Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten über 150 € bis 1.000 € wird die lineare Abschrei-
bungsmethode mit einer Abschreibungsdauer von fünf 
Jahren angewandt.


Betriebs- und Geschäftsgebäude sowie baugebundene 
Verteilungsanlagen werden in 8 bis 40 Jahren, Wohn-
gebäude in 25 bis 50 Jahren, Technische Anlagen und 
Maschinen in 4 bis 21 Jahren, andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung überwiegend in fünf Jahren 
abgeschrieben. Für im Mehrschichtbetrieb eingesetzte 
Maschinen werden die Abschreibungen durch Schicht-
zuschläge entsprechend erhöht.


Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligun-
gen werden zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrige-
ren Marktwert bilanziert. Zuschreibungen aufgrund 
des Wertaufholungsgebots werden bis zu den Anschaf-
fungskosten vorgenommen, wenn die Gründe für eine 
Wertminderung entfallen sind. Unverzinsliche und 


niedrig verzinsliche Ausleihungen sind auf den Barwert 
abgezinst.


Die Zusammensetzung und Entwicklung des Anlage-
vermögens ist im Anlagespiegel dargestellt.


Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren werden mit ihren Anschaffungskosten 
unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet. 
Bei den unfertigen und fertigen Erzeugnissen sowie den 
vermieteten Erzeugnissen werden Material- und Ferti-
gungseinzelkosten, zurechenbare Teile der Material- 
und Fertigungsgemeinkosten einschließlich der ferti-
gungsbedingten Abschreibungen sowie angemessene 
Kosten der allgemeinen herstellungsbezogenen Ver-
waltung und des sozialen Bereichs in die Herstellungs-
kosten mit einbezogen. Bestandsrisiken, die sich aus 
der Lagerdauer oder der geminderten Verwertbarkeit 
ergeben, werden durch Abwertungen berücksichtigt.


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wer-
den zum Nennbetrag bzw. zum niedrigeren Tageswert 
angesetzt.


Wertpapiere werden zu Anschaffungskosten bzw. dem 
niedrigeren beizulegenden Zeitwert am Bilanzstichtag 
bewertet. Dieser entspricht dem Marktpreis.


Zur Erfüllung von Verpflichtungen aus der Altersver-
sorgung sowie aus Altersteilzeitverhältnissen werden 
vom BMW Trust e.V., München, im Rahmen von Con-
tractual Trust Arrangements (CTA) treuhänderisch 
 Vermögensgegenstände verwaltet. Die Bewertung er-
folgt zum beizulegenden Zeitwert, dieser wird mit den 
jeweils zugrunde liegenden Verpflichtungen verrech-
net. Ergibt sich ein Verpflichtungsüberhang, wird die-
ser unter den Rückstellungen erfasst. Übersteigt der 
Wert der Vermögensgegenstände die Verpflichtungen, 
erfolgt der Ausweis als Aktiver Unterschiedsbetrag aus 
der Vermögensverrechnung.


Die Pensionsverpflichtungen werden nach dem An-
wartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit 
 Method) ermittelt. Die Berechnung beruht auf versiche-
rungsmathematischen Gutachten unter Berücksichti-
gung biometrischer Rechnungsgrundlagen. Aus Grün-
den der Einheitlichkeit der Bewertungsmethodik 
werden die Rückstellungen für Jubiläumszusagen und 
Altersteilzeit nach der gleichen Methodik bewertet.


Die Übrigen Rückstellungen sind so bemessen, dass sie 
allen erkennbaren Risiken Rechnung tragen. Rück-
stellungen werden zum notwendigen Erfüllungsbetrag 
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angesetzt, langfristige Rückstellungen werden dabei mit 
dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnitt-
lichen Marktzinssatz, der von der Deutschen Bundes-
bank ermittelt und bekannt gegeben wird, abgezinst. 
Aufgrund aktuellerer Erkenntnisse konnten die Schät-
zungen zur Bewertung der sonstigen Rückstellungen 
im Bereich Garantie verfeinert werden. Die durch die 
Schätzungsänderung entstehende Gesamtveränderung 
beträgt 165 Mio. € und ist im laufenden Geschäftsjahr 
in den sonstigen betrieblichen Erträgen erfasst.


Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag am 
 Bilanzstichtag angesetzt.


Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten 
werden mit dem Devisenkassamittelkurs zum Zeitpunkt 
des Geschäftsvorfalls erfasst. Aus der Stichtagsbewer-
tung resultierende Gewinne werden bei Forderungen 
und Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von kleiner 
einem Jahr erfasst. Verluste aus Kursänderungen wer-
den durch Neubewertung zum Bilanzstichtag berücksich-
tigt. Finanzforderungen und Finanzverbindlichkeiten 
in Fremdwährung werden im Wesentlichen abgesichert 
und mit dem jeweiligen Sicherungskurs bewertet.


Im Geschäftsjahr hat die BMW AG begonnen, Rechnun-
gen für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
gegenüber den außerhalb des Euroraums ansässigen 
Vertriebsgesellschaften in der jeweiligen Landeswäh-
rung zu fakturieren. Das daraus resultierende Fremd-
währungsrisiko wird durch den Einsatz von derivativen 
Währungsinstrumenten gesichert. Diese werden inner-
halb einer Bewertungseinheit abgebildet; bei den Grund-
geschäften handelt es sich dabei um mit hoher Wahr-
scheinlichkeit erwartete Transaktionen.


Zur Absicherung von Zins-, Währungs- und Rohstoff-
preisrisiken aus dem operativen Geschäft bzw. den 
daraus resultierenden Finanzierungserfordernissen 
werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Sofern 
ein unmittelbarer Sicherungszusammenhang besteht, 
werden die derivativen Finanzinstrumente als Bewer-
tungseinheit mit einem Grundgeschäft zusammenge-
fasst. Besteht kein oder ein nicht ausreichender Siche-
rungszusammenhang, werden drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften aufwandswirksam erfasst.


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten umfasst Ein-
nahmen vor dem Abschlussstichtag, soweit sie Ertrag 
für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 
Hierzu gehören auch Umsätze für Leistungen, die erst 
nach dem Abschlussstichtag erbracht werden. Sofern 
Umsätze aus mehreren Teilleistungen bestehen, erfolgt 


die Aufteilung der Umsatzerlöse auf die verschiedenen 
Leistungskomponenten auf Basis ihrer objektiv und zu-
verlässig ermittelten beizulegenden Zeitwerte. Der Aus-
weis des noch nicht erbrachten Leistungsanteils erfolgt 
im passiven Rechnungsabgrenzungsposten.


Latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwi-
schen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wert-
ansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und 
Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. Die Bewertung 
von latenten Steuern erfolgt auf Basis des kombinierten 
Ertragsteuersatzes des steuerlichen Organkreises der 
BMW AG von 30,5 %. Dieser beinhaltet Körperschaft-
steuer, Gewerbeertragsteuer und Solidaritätszuschlag. 
Abweichend hiervon werden temporäre Differenzen 
von Vermögensgegenständen, Schulden und Rech-
nungsabgrenzungsposten von Personengesellschaften, 
an denen die BMW AG als Gesellschafter beteiligt ist, 
auf Basis des derzeit gültigen Ertragsteuersatzes von 
15,83 % bewertet, der die Körperschaftsteuer sowie den 
Solidaritätszuschlag umfasst. Im Geschäftsjahr ergibt 
sich für den Organkreis der BMW AG ein Überhang von 
aktiven latenten Steuern. Dies begründet sich im We-
sentlichen aus temporären Differenzen zwischen den 
handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen von 
Rückstellungen für Pensionen und ähnlichen Verpflich-
tungen (vor Verrechnung mit Deckungsvermögen), 
sonstigen Rückstellungen und Sachanlagen. Das Wahl-
recht zum Ansatz des Überhangs aktiver latenter Steuern 
wird vom Organträger BMW AG nicht ausgeübt.


Aktienbasierte Vergütungsprogramme, die eine Erfül-
lung in Aktien vorsehen, werden mit dem beizulegen-
den Zeitwert zum Gewährungsstichtag bewertet, im 
Personalaufwand erfolgswirksam über den Erdienungs-
zeitraum erfasst und gegen die Kapitalrücklage verrech-
net. Aktienbasierte Programme, die eine Erfüllung in 
bar vorsehen, werden vom Gewährungszeitpunkt an 
bis zu ihrem Ausgleich an jedem Bilanzstichtag sowie 
am Erfüllungstag zum beizulegenden Zeitwert neu be-
wertet, im Personalaufwand erfolgswirksam über den 
Erdienungszeitraum erfasst und als Rückstellung aus-
gewiesen. Die aktienbasierten Programme zur Vor-
stands- und Bereichsleitervergütung sehen ein Wahl-
recht aufseiten der BMW AG vor, eine Erfüllung in bar 
oder Stammaktien der BMW AG vorzunehmen. Auf-
grund der Ausübung des Wahlrechts zur Erfüllung in 
bar werden die beiden aktienbasierten Vergütungs-
programme wie aktienbasierte Programme mit Baraus-
gleich bilanziert. Weitere Informationen zu den beiden 
aktienbasierten Programmen finden sich im Anhang 
des BMW Group Geschäftsberichts 2013 unter Text-
ziffer [19].
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  620  558  
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen  285  241  
Fertige Erzeugnisse und Waren  2.914  2.818  
Vermietete Erzeugnisse  44  132  


3.863 3.749
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  659  858  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen  4.871  6.297  
Übrige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände


 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  852  565  
 Sonstige Vermögensgegenstände  2.342  1.496  


         davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 131 Mio. € (2012: 141 Mio. €)
3.194 2.061


8.724 9.216
 


Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen
Unter den Immateriellen Vermögensgegenständen sind 
im Wesentlichen entgeltlich erworbene Software, Kon-
zessionen und Lizenzen ausgewiesen. Die Zugänge 
bei den Immateriellen Vermögensgegenständen und  


Finanzanlagen
Die Veränderung bei den Finanzanlagen resultiert im 
Wesentlichen aus einer Kapitalerhöhung bei der 
BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd., Peking, 
 sowie  einer Einzahlung in die Kapitalrücklage der 
BMW Bank GmbH, München.


Vorräte


 
Sachanlagen resultieren unter anderem aus dem Erwerb 
von Lizenzen und der Verschmelzung der BMW 
 Peugeot Citroën Electrification GmbH, München, auf 
die BMW AG, München.


 
Die BMW AG hält Aktien an der SGL Carbon SE, Wies-
baden. Aufgrund der Wertminderung am Bilanzstichtag 
wurde eine außerplanmäßige Abschreibung (16 Mio. €) 
auf den niedrigeren Marktwert vorgenommen.


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände


Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
handelt es sich um Finanzforderungen sowie um Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen.


Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im 
Wesentlichen Forderungen aus echten Pensionsgeschäf-
ten und Steuerforderungen.


Wertpapiere
In den Wertpapieren sind überwiegend 100 % der 
 Anteile eines Spezialfonds ohne Beschränkungen in  


 
der täglichen Rückgabe, Geldmarktfonds und Commer-
cial Paper enthalten.


Sofern nicht anders angegeben, sind die Forderungen 
und sonstigen Vermögensgegenstände innerhalb eines 
Jahres fällig.


 1  


 2  


 3  


 4  


 5  
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Erläuterungen zur Bilanz
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Gezeichnetes Kapital  656  656  
Kapitalrücklage  2.069  2.053  
 


Aktiver Unterschiedsbetrag aus der  
Vermögensverrechnung
Die Vermögensgegenstände zur Sicherung von Pen-
sionen und Altersteilzeitverhältnissen werden mit den 
 zugrunde liegenden Verpflichtungen verrechnet. Bei 
den Vermögensgegenständen handelt es sich im Wesent-
lichen um Anteile an Fondsvermögen und um eine For-
derung aus einem Kapitalisierungsgeschäft.


Das Grundkapital der BMW AG in Höhe von 656 Mio. € 
setzt sich zusammen aus 601.995.196 Stammaktien im 


Die Überleitung des Aktiven Unterschiedsbetrags aus 
der Vermögensverrechnung für die Pensionsverpflich-
tungen in Höhe von 932 Mio. € befindet sich unter der 


 
 
Der Aktive Unterschiedsbetrag aus der Vermögens-
verrechnung für Altersteilzeitverhältnisse stellt sich 
wie folgt dar:


Nennbetrag von einem Euro und 54.259.787 Vorzugs-
aktien ohne Stimmrecht im Nennbetrag von einem Euro. 


Textziffer [11]. Insgesamt ergibt sich ein Aktiver Unter-
schiedsbetrag in Höhe von 990 Mio. €.


Flüssige Mittel
Bei den Flüssigen Mitteln handelt es sich um Kassen-
bestände sowie Guthaben bei Kreditinstituten, davon  


Gezeichnetes Kapital und Kapitalrücklage


 6  


 7  


 8  


Die nachfolgende Übersicht zeigt die Anschaffungskos-
ten und den beizulegenden Zeitwert der Investitionen 


Die Anschaffungskosten der BMW AG für den Erwerb der Anteile an dem Spezialfonds belaufen sich zum Bilanz-
stichtag auf 2.076 Mio. €.


zum 31. Dezember 2013, die innerhalb des Spezialfonds 
erfolgt sind:


 
25 Mio. € (2012: 26 Mio. €) bei verbundenen Unter-
nehmen.


 Anschaffungskosten Beizulegender Zeitwert  
in Mio. €  31.12. 2013  31.12. 2012  31.12. 2013  31.12. 2012  
 
Rentenpapiere  2.194  1.982  2.264  2.115  
Aktien  71  50  87  52  
Derivate  –  –  –  –  
Sonstige Wertpapiere  6  1  6  1  
Forderungen und Verbindlichkeiten  18  35  18  35  
Flüssige Mittel  39  20  39  20  


2.328 2.088 2.414 2.223
 


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Anschaffungskosten Deckungsvermögen für Verpflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen  354  391  
Beizulegender Zeitwert Deckungsvermögen für Verpflichtungen aus Altersteilzeitverhältnissen  419  456  
Verpflichtungen aus Erfüllungsrückständen aus Altersteilzeitverhältnissen  361  380  
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  58  76  
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Rückstellungen für Pensionen  43  56  
Steuerrückstellungen  1.468  1.221  
Sonstige Rückstellungen  5.831  6.185  


7.342 7.462
 


in %  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Abzinsungsfaktor  4,89  5,05  
Gehaltstrend  3,00  3,18  
Rententrend  2,00  2,18  
 


Namens-Gewinn-Scheine
Das Angebot an die Mitarbeiter, im Rahmen der Ver-
mögensbildung Vorzugsaktien zu zeichnen, ersetzt 
seit 1989 die Möglichkeit zur Zeichnung von Namens- 


Aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert von 
Vermögensgegenständen, die zur Erfüllung von 
 Verpflichtungen aus der Altersversorgung und aus 


 Altersteilzeitverhältnissen dienen, ergibt sich ein nicht 
zur Ausschüttung verfügbarer Betrag in Höhe von 
1.334 Mio. €.


Rückstellungen


Die Berechnung der Pensionsverpflichtungen beruht, 
wie in den Vorjahren, auf den biometrischen Rech-
nungsgrundlagen gemäß den Richttafeln 2005 G von 


Die Vorzugsaktien sind mit einem Vorabgewinn (Mehr-
dividende) in Höhe von 0,02 € je Aktie ausgestattet. 
Sämtliche Aktien lauten auf den Inhaber.


Im Rahmen eines Belegschaftsaktienprogramms wurden 
an die Mitarbeiter 266.152 Stück Vorzugsaktien zu einem 
Vorzugskurs von 43,79 € je Aktie veräußert. Diese sind 
erst für das Geschäftsjahr 2014 dividendenberechtigt. Für 
das Belegschaftsaktienprogramm wurden 582 Stück Vor-
zugsaktien am Kapitalmarkt zurückgekauft.


 
Gewinn-Scheinen. Zum 31. Dezember 2013 beträgt der 
 Bestand an Namens-Gewinn-Scheinen 652.730 Stück 
(2012: 666.635 Stück).


Prof. Dr. Klaus Heubeck. Daneben werden folgende 
Parameter berücksichtigt:


Das Grundkapital steigt in Höhe von 0,3 Mio. € durch 
die Ausgabe von 265.570 Stück Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht an die Belegschaft. Damit beträgt das Ge-
nehmigte Kapital der BMW AG, das befristet bis zum 
13. Mai 2014 zur Ausgabe von stimmrechtslosen Vor-
zugsaktien in Höhe von nominal 5,0 Mio. € ermächtigt, 
am Bilanzstichtag noch 2,9 Mio. €. Das Aufgeld aus 
 dieser Kapitalerhöhung, das der Kapitalrücklage zuge-
führt wurde, beträgt 16,5 Mio. €.


10  


11  


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Gesetzliche Rücklage  1  1  
Andere Gewinnrücklagen


 Vortrag  5.514  4.023  
 Einstellung aus dem Jahresüberschuss  582  1.491  


6.096 5.514


6.097 5.515
 


 9  Gewinnrücklagen
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Der zugrunde gelegte Rechnungszins für die Abzinsung 
der Pensionsverpflichtungen entspricht dem von der 
Deutschen Bundesbank ermittelten und veröffentlich-
ten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 


Die BMW AG gewährt ihren Mitarbeitern verschiedene 
Formen der betrieblichen Altersversorgung. Die Mehrheit 
der aktiven Mitarbeiter nimmt an einem Pensionsplan teil, 
dessen Zusage sich am jeweiligen Entgelt des Mitarbeiters 
orientiert. Übersteigt der beizulegende Zeitwert des De-
ckungsvermögens die Pensionsverpflichtungen, so wird 
der übersteigende Betrag unter der Position Aktiver Unter-
schiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung ausgewiesen.


Des Weiteren besteht ein zusätzlicher durch Treuhand-
vermögen gedeckter Pensionsplan, dessen Leistungen 
überwiegend abhängig sind von geleisteten Unterneh-
mensbeiträgen und den darauf entfallenden Invest ment-
erträ gen sowie einer garantierten Mindestverzinsung.


Darüber hinaus gewährt die BMW AG ihren Mitarbei-
tern die Teilnahme an einem freiwilligen Entgelt-
umwandlungsplan.


Die Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensions-
verpflichtungen, die Änderung des Diskontierungs-
zinssatzes sowie die Erträge und Aufwendungen aus der 


sieben Geschäftsjahre für eine angenommene Restlauf-
zeit von 15 Jahren.


Die Rückstellungen für Pensionen stellen sich wie folgt dar:


Bewertung der verrechneten Vermögensgegenstände 
werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Alle übrigen 
Komponenten der Pensionsaufwendungen werden in 
den Funktionskosten erfasst.


Die Steuerrückstellungen erhöhen sich im Geschäfts-
jahr 2013 infolge des Ausweises der steuerlichen Neben-
leistungen aufgrund der erstmaligen Anwendung der 
IDW Stellungnahme RS HFA 34. Im Vorjahr erfolgte der 
Ausweis der steuerlichen Nebenleistungen unter den 
sonstigen Rückstellungen.


Die sonstigen Rückstellungen umfassen unter anderem 
Verpflichtungen aus dem Personalbereich und Vorsorgen 
für Garantieverpflichtungen. Des Weiteren sind in den 
sonstigen Rückstellungen Verpflichtungen aus Wartungs-
verträgen, sonstige Verpflichtungen aus dem Vertriebs-
bereich sowie Prozess- und Haftungsrisiken und Händler-
boni enthalten. Daneben betreffen diese Rückstellungen 
Risiken aus Rohstoff- und Währungsgeschäften, schwe-
bende Risiken sowie Vorsorgen für die Herstellerhaftung 
und für die Rücknahme von Altfahrzeugen.


in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Anschaffungskosten Deckungsvermögen für Pensionsverpflichtungen  5.424  5.063  
Beizulegender Zeitwert Deckungsvermögen für Pensionsverpflichtungen  6.693  6.026  
Anwartschaftsbarwerte der Versorgungszusagen  5.804  5.486  
Rückstellungen für Pensionen  43  56  
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  932  596  
 


in Mio. € 31. 12. 2013 31. 12. 2012  
Restlaufzeit Restlaufzeit
bis ein Jahr bis ein Jahr


 


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.463  99  1.408  3  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  4.818  4.585  3.900  3.895  
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  8.795  8.795  8.451  8.451  
Übrige Verbindlichkeiten


 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  44  44  61  61  
   Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
   Beteiligungsverhältnis besteht  5  5  1  1  


 Verbindlichkeiten gegenüber BMW Unterstützungsverein e. V.  4  –  4  –  
 Sonstige Verbindlichkeiten  232  200  734  697  


 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit  (45)  (45)  (44)  (44)  
 davon Steuerverbindlichkeiten  (3)  (3)  (8)  (8)  


285 249 800 759


15.361 13.728 14.559 13.108
 


Verbindlichkeiten12  
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in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Gewährleistungen für Anleihen unter dem EMTN-Programm  27.393  25.887  
     davon zugunsten verbundener Unternehmen 27.393 Mio. € (2012: 25.887 Mio. €)


Gewährleistungen für Commercial Paper  6.240  4.183  
     davon zugunsten verbundener Unternehmen 6.240 Mio. € (2012: 4.183 Mio. €)


Gewährleistungen für sonstige Schuldverschreibungen  5.025  6.657  
     davon zugunsten verbundener Unternehmen 5.025 Mio. € (2012: 6.657 Mio. €)


Übrige  934  804  
     davon gegenüber verbundenen Unternehmen 886 Mio. € (2012: 801 Mio. €)


39.592 37.531
 


in Mio. €  31. 12. 2013  
 
2014  702  
2015 – 2018  656  
nach 2018  689  
 


Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen handelt es sich um Finanzverbind-
lichkeiten sowie um Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen. Der Gesamtbetrag von Ver-
bindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von über fünf 


Unter Berücksichtigung der zum Aufstellungszeitpunkt 
bestehenden Erkenntnisse über die finanzielle Lage der 
Hauptschuldner geht die BMW AG derzeit davon aus, 
dass die den Haftungsverhältnissen zugrunde liegenden 
Verpflichtungen von den jeweiligen Hauptschuldnern 
erfüllt werden können. Die BMW AG schätzt daher eine 
Inanspruchnahme aus den aufgeführten Haftungsver-
hältnissen als nicht wahrscheinlich ein.


Die BMW AG haftet dem Umfang und der Höhe nach 
für Kundeneinlagen des Tochterunternehmens BMW 


Sonstige finanzielle Verpflichtungen und 
 außerbilanzielle Geschäfte
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen und außer-
bilanziellen Geschäfte betragen insgesamt 4.556 Mio. €. 
Diese setzen sich im Wesentlichen aus den Verpflich-
tungen aus Miet-, Leasing- und Wartungsverträgen und 
aus dem Bestellobligo zusammen.


Rechnungsabgrenzungsposten
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält die 
vorab erhaltenen Einnahmen für Leistungen künftiger 
Perioden. Sofern Umsätze aus mehreren Teilleistungen 
bestehen, erfolgt die Aufteilung der Umsatzerlöse auf 
die verschiedenen Leistungskomponenten auf Basis ihrer 
objektiv und zuverlässig ermittelten beizulegenden Zeit-
werte. In dieser Position wird der noch nicht erbrachte  


Jahren ergibt sich aus Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten in Höhe von 45 Mio. € (2012: 436 Mio. €) 
und Verbindlichkeiten gegenüber dem BMW Unter-
stützungsverein e.V., München, in Höhe von 4 Mio. € 
(2012: 4 Mio. €).


Bank GmbH anstelle des Einlagensicherungsfonds 
des Bundesverbands deutscher Banken e.V., dem 
die BMW Bank GmbH angehört. Die Haftung je Kunde 
ist auf 30 % des maßgeblichen Eigenkapitals der 
BMW Bank GmbH begrenzt.


Für Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Ver-
äußerung der Rover Cars und Land Rover Aktivitäten 
bestehen Garantien im Rahmen des gewöhnlichen Ge-
schäftsbetriebs.


 
 
Der Barwert der Verpflichtungen ohne Bestellobligo 
setzt sich nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:


 
Leistungsanteil ausgewiesen. Der Rechnungsabgren-
zungsposten beinhaltet im Geschäftsjahr aufgrund der 
Anpassung an konzerneinheitliche Bilanzierungsricht-
linien erstmalig Einnahmen für noch nicht erbrachte Teil-
leistungen der Service- und Wartungsverträge in Höhe 
von 396 Mio. €. In den Vorjahren erfolgte bei sofortiger 
Umsatzlegung eine Abgrenzung der Verpflichtungen aus 
diesen Verträgen unter den sonstigen Rückstellungen.


Haftungsverhältnisse
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Auf verbundene Unternehmen entfallen hiervon ins-
gesamt 1.035 Mio. €.


Das Bestellobligo für Investitionen beläuft sich auf 
2.509 Mio. €.


Geschäfte mit nahe stehenden Unternehmen und  Personen
Mit nahe stehenden Unternehmen und Personen werden ausschließlich marktübliche Geschäfte abgeschlossen.


Im Rahmen der Refinanzierung wurden Umfänge von 
Forderungen innerhalb des Konzerns verkauft sowie 
Sale-and-Lease-Back-Transaktionen in den Vorjahren 
abgeschlossen. Hierdurch verbleiben keine wesent-
lichen Chancen und Risiken im Unternehmen.


 Nominalvolumen Marktwerte  
in Mio. €  31.12. 2013  31.12. 2012  31.12. 2013  31.12. 2012  
 
Währungsbezogene Geschäfte


 Devisentermingeschäfte  21.911  27.299  98  83  
          davon positive Marktwerte      563  490  
          davon negative Marktwerte      – 465  – 407  


 Devisenoptionsgeschäfte   13.245  8.345  256  121  
          davon positive Marktwerte      297  139  
          davon negative Marktwerte      – 41  –18  


 Cross Currency Swaps  200  426  11  –10  
          davon positive Marktwerte      12  –  
          davon negative Marktwerte      – 1  –10  


35.356 36.070 365 194
Zinsbezogene Geschäfte


 Zinsswaps  5.096  137  –  –1  
          davon positive Marktwerte      9  –  
          davon negative Marktwerte      – 9  –1  


Einkaufsbezogene Geschäfte
 Commodities  3.393  3.141  – 283  –107  


          davon positive Marktwerte      43  85  
          davon negative Marktwerte      – 326  – 192  
 


Derivative Finanzinstrumente


Für negative Marktwertveränderungen werden Rückstel-
lungen in Höhe von 181 Mio. € (2012: 166 Mio. €) gebildet. 
Aus Devisenoptionsgeschäften wurden Optionsprämien 
in Höhe von 261 Mio. € als sonstige Vermögensgegen-
stände aktiviert und 124 Mio. € als sonstige Verbindlich-
keiten passiviert. Des Weiteren hat die BMW AG Devisen-
termingeschäfte mit einem positiven Marktwert von 
16 Mio. € von einer Vertriebsgesellschaft übernommen 
und als sonstigen Vermögensgegenstand aktiviert.


Die Nominalbeträge der derivativen Finanzgeschäfte 
 entsprechen den Kauf- oder Verkaufsbeträgen bzw. den 
Kontraktwerten der gesicherten Grundgeschäfte. Die 
dargestellten Marktwerte für Devisen- und Zinsgeschäfte 
werden anhand der am Bilanzstichtag vorhandenen 


Marktinformationen oder anhand geeigneter Bewertungs-
verfahren, z. B. der Discounted-Cashflow-Methode, er-
mittelt. Optionen werden mittels Kursnotierungen oder 
Optionspreismodellen unter Verwendung von geeigneten 
Marktdaten bewertet.


Die beizulegenden Zeitwerte der Commodity-Sicherungs-
kontrakte werden auf Basis aktueller Referenzkurse unter 
Berücksichtigung der Terminauf- bzw. Terminabschläge be-
stimmt. Die auf die Nominalbeträge bezogenen Marktwerte 
der derivativen Finanzinstrumente berücksichtigen keine 
gegenläufigen Wertentwicklungen aus Grundgeschäften.


Der Diskontierung zum 31. Dezember 2013 liegen fol-
gende Zinsstrukturen zugrunde:


  EUR  USD  GBP  JPY  CNY  
in %


 
Zins für sechs Monate  0,28  0,26  0,54  0,20  5,66  
Zins für ein Jahr  0,40  0,31  0,71  0,21  5,80  
Zins für fünf Jahre  1,27  1,77  2,17  0,40  5,80  
Zins für zehn Jahre  2,22  3,17  3,09  0,95  5,86  
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Bewertungseinheiten
Das Unternehmen hat aufgrund bestehender Grund-
geschäfte und geplanter Transaktionen Risiken aus der 
Änderung von Wechselkursen, Rohstoffpreisen und 
Zinssätzen. Diese Risiken werden überwiegend durch 
derivative Finanzgeschäfte abgesichert.


Im Bestand der BMW AG befinden sich zum 31. Dezem-
ber 2013 derivative Währungsinstrumente mit einer 
maximalen Laufzeit von 60 Monaten (2012: 66 Monaten). 
Hierbei werden Devisenderivate zur Kurssicherung 
von hoch wahrscheinlich geplanten Fremdwährungs-
forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie von 
Finanzforderungen abgeschlossen. Des Weiteren han-
delt es sich um mit Tochtergesellschaften abgeschlos-
sene und an Banken weitergereichte derivative Finanz-
instrumente.


Bei den zukünftigen Rohstoffeinkäufen handelt es sich 
um mit hoher Wahrscheinlichkeit geplante Transaktio-
nen. Die Preisentwicklung dieser Rohstoffe hat einen 
Einfluss auf die Produktionskosten der BMW AG. Inner-
halb des Rohstoffmanagements werden deshalb auf 
 Basis der geplanten Einkaufsvolumina Absicherungs-
strategien entwickelt. Zum 31. Dezember 2013 hat die 
BMW AG Rohstoffderivate mit einer maximalen Lauf-
zeit von 60 Monaten (2012: 59 Monaten) im Bestand.


Bei den Angaben zum Volumen der Absicherung han-
delt es sich um den Buchwert der gesicherten Vermö-
gensgegenstände und Schulden, den Nominalwert der 
geplanten Transaktionen sowie den beizulegenden Zeit-
wert der gesicherten schwebenden Geschäfte. Die An-
gabe zur Höhe des abgesicherten Risikos bezieht sich 
auf die unterlassene Bildung einer Drohverlustrück-
stellung für negative beizulegende Zeitwerte sowie die 
unterlassene Abschreibung von aktivierten Options-
prämien.


Durch die Übereinstimmung der wesentlichen Aus-
gestaltungsmerkmale der Transaktionen einer Bewer-


 
Daneben hält die BMW AG zum 31. Dezember 2013 
Zinsderivate mit einer maximalen Laufzeit von 48 Mo-
naten (2012: 29 Monaten). Hierbei handelt es sich unter 
anderem um mit Tochtergesellschaften abgeschlossene 
und an Banken weitergereichte derivative Finanzinstru-
mente. Des Weiteren werden festverzinsliche Finanz-
instrumente gegen Zinsänderungsrisiken abgesichert.


Sofern ein unmittelbarer Sicherungszusammenhang 
besteht, werden die derivativen Finanzinstrumente 
als Bewertungseinheit mit einem Grundgeschäft bzw. 
der geplanten Transaktion zusammengefasst. Für die 
hochwahrscheinlich geplanten Transaktionen aus der 
Fremdwährungsfakturierung an die Vertriebsgesell-
schaften werden Portfolio Hedges gebildet. Bis zur Ent-
stehung der Fremdwährungsforderungen wird die Ein-
frierungsmethode angewendet. Mit Entstehung der 
Fremdwährungsforderungen erfolgt im Anschluss die 
Bilanzierung gemäß der Durchbuchungsmethode. Im 
Falle einer Late Designation werden die Devisentermin-
geschäfte bis zum Designationstag wie freistehende 
 Derivate behandelt. Bei den Währungs- und Zinsderi-
vaten zur Sicherung von Finanzforderungen und den 
 weitergereichten derivativen Finanzinstrumenten 
 werden  Mikro Hedges, für Rohstoffderivate Portfolio 
Hedges gebildet. Die BMW AG wählt für diese Siche-
rungsbeziehungen die Einfrierungsmethode.


tungseinheit gleichen sich die Wertänderungen oder 
Zahlungsströme aus. Die Sicherung besteht jeweils für 
die gesamte Laufzeit des Grundgeschäfts. Die Effekti-
vität wird in der Regel durch einen Critical Term Match 
sichergestellt.


Die Messung der Effektivität der Portfolio Hedges aus 
der Fremdwährungsfakturierung an die Vertriebsgesell-
schaften erfolgt auf Basis einer Regressionsanalyse. Zur 
rechnerischen Ermittlung des Betrags der Unwirksam-
keit bzw. der Ineffektivität wird die Dollar-Offset-Me-
thode angewendet.


 Volumen Absicherung Höhe abgesichertes Risiko  
in Mio. €  31. 12. 2013  31. 12. 2012  31. 12. 2013  31. 12. 2012  
 
Sicherung Währungsrisiko
     Vermögensgegenstände  199  208  1  10  
     Geplante Transaktionen  8.303  –  9  –  
     Schulden  –  496  –  7  
     Schwebende Geschäfte  402  9  50  173  
Sicherung Zinsrisiko
     Vermögensgegenstände  24  69  –  1  
     Schwebende Geschäfte  – 10  –  12  –  
Sicherung Rohstoffpreisrisiko
     Geplante Transaktionen  2.206  2.027  233  127  
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in Mio. €  2013  2012  
 
Automobile  51.505  50.165  
Motorräder  1.009  980  
Sonstige Umsätze  7.960  7.660  


60.474 58.805


Deutschland  11.193  11.974  
Großbritannien  4.513  4.059  
Übriges Europa  12.280  12.303  
Nordamerika  13.025  12.991  
Asien  15.969  14.436  
Sonstige Märkte  3.494  3.042  


60.474 58.805
 


in Mio. €  2013  2012  
 
Erträge aus Beteiligungen  4  3  
Erträge aus Gewinnabführungsverträgen  404  595  
Aufwendungen aus Verlustübernahmen  35  –  


373 598
 


bMW aG


Anhang
Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung


Umsatzerlöse


Sonstige betriebliche Erträge
In den sonstigen betrieblichen Erträgen, die sich im Be-
richtsjahr auf 2.044 Mio. € belaufen (2012: 2.001 Mio. €), 
sind im Wesentlichen realisierte Kursgewinne und sons-
tige Zusatzerlöse enthalten. Im Vorjahr waren in dieser 
Position außerdem Konzernsteuerumlagen aus Ergeb-
nisabführungsverträgen enthalten. Auf die Umlage von  


Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen im 
Berichtsjahr 1.502 Mio. € (2012: 1.298 Mio. €). Sie enthal-
ten insbesondere realisierte Kursverluste, Dotierungen 
von Rückstellungen sowie Aufwendungen für Prämien  


 
Konzernsteuern wird ab dem Berichtsjahr 2013 verzich-
tet. Die periodenfremden sonstigen betrieblichen Er-
träge belaufen sich im Berichtsjahr auf 446 Mio. €, die 
Erträge aus der Stichtagsbewertung der Fremdwäh-
rungsumrechnung betragen 96 Mio. € (2012: 70 Mio. €).


 
fälliger Optionen. Im Berichtsjahr sind 59 Mio. € (2012: 
85 Mio. €) Aufwendungen aus der Stichtagsbewertung 
der Fremdwährungsumrechnung erfasst.


15  


16  


17  Beteiligungsergebnis


14  
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Finanzergebnis


Bei dem Finanzertrag oder -aufwand aus Pensions- und 
langfristigen Personalrückstellungen handelt es sich um 


den Nettobetrag nach Verrechnung mit Erträgen und 
Aufwendungen aus den Deckungsvermögen:


Einstellung in die Gewinnrücklagen
Aus dem Jahresüberschuss werden 582 Mio. € in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt.


 
aufgrund der erstmaligen Anwendung der IDW Stel-
lungnahme RS HFA 34 steuerliche Nebenleistungen im 
Steueraufwand erfasst.


20  


in Mio. €  2013  2012  
 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  179  525  
     davon aus verbundenen Unternehmen 85 Mio. € (2012: 86 Mio. €)
     davon Finanzertrag aus Pensions- und langfristigen Personalrückstellungen – Mio. € (2012: 303 Mio. €)
Wertaufholungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  –  4  
Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens  16  143  
Zinsen und ähnliche Aufwendungen  491  485  
     davon an verbundene Unternehmen 110 Mio. € (2012: 162 Mio. €)
     davon Finanzaufwand aus Pensions- und langfristigen Personalrückstellungen 132 Mio. € (2012: – Mio. €)
     davon aus der Aufzinsung von Verbindlichkeiten und sonstigen Rückstellungen 159 Mio. € (2012: 155 Mio. €)


– 328 – 99
 


18  


Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Der Aufwand aus Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag resultiert überwiegend aus der laufenden Steuer-
berechnung für das Berichtsjahr 2013. Daneben werden  


in Mio. €  2013  2012  
 
Erträge aus zu verrechnenden Vermögensgegenständen  304  667  
Aufwendungen aus der Aufzinsung von Pensions- und langfristigen Personalrückstellungen
sowie der Erfolgswirkung aus einer Änderung des Rechnungszinssatzes  436  364  


– 132 303
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in Mio. €  2013  2012  
 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren  41.438  41.058  
Aufwendungen für bezogene Leistungen  1.964  1.120  


43.402 42.178
 


in Mio. €  2013  2012  
 
Löhne und Gehälter  5.614  5.249  
Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung  805  781  
     davon für Altersversorgung 33 Mio. € (2012: 45 Mio. €)


6.419 6.030


Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt  2013  2012  


Zentrale und Werk München  29.815  28.283  
Werk Dingolfing  17.612  17.780  
Werk Regensburg  8.428  8.364  
Werk Landshut  3.213  3.082  
Werk Leipzig  3.473  2.882  
Werk Berlin  2.552  2.550  
Niederlassungen  5.435  5.491  


70.528 68.432


Auszubildende und Praktikanten  5.645  5.165  
76.173 73.597


 


Materialaufwand


Personalaufwand


Honoraraufwand
Das Gesamthonorar des Jahresabschlussprüfers ist im Konzernanhang dargestellt.
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   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 2013  Zugänge  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 2013  1. 1. 2013  Zugänge  lfd. Jahr  Abgänge  31. 12. 2013  31. 12. 2013  31. 12. 2012   


aus Ver- chungen aus Ver-
schmelzung * schmelzung *


 
Immaterielle Vermögensgegenstände 353 1 427 – – 781 175 – 132 – 307 474 178  Immaterielle Vermögensgegenstände


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  4.703  –  257  124  15  5.069  2.251  –  70  12  2.309  2.760  2.452   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  19.925  6  1.331  757  729  21.290  16.489  1  1.430  727  17.193  4.097  3.436   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.331  1  103  11  81  1.365  1.026  –  100  78  1.048  317  305   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  1.613  3  1.085  – 892  1  1.808  –  –  –  –  –  1.808  1.613   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 27.572   10 2.776     – 826 29.532 19.766     1 1.600 817 20.550 8.982 7.806  Sachanlagen


Anteile an verbundenen Unternehmen  2.695  –  296  –  –  2.991  –  –  –  –  –  2.991  2.695   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  541  –  5  –  2  544  143  –  16  –  159  385  398   Beteiligungen
Sonstige Ausleihungen  2  –  –  –  –  2  1  –  –  –  1  1  1   Sonstige Ausleihungen
Finanzanlagen 3.238     – 301     –     2 3.537 144     –   16     – 160 3.377 3.094  Finanzanlagen


Anlagevermögen 31.163   11 3.504     – 828 33.850 20.085     1 1.748 817 21.017 12.833 11.078  Anlagevermögen
 
*   Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München


bMW aG


Anhang
Entwicklung des Anlagevermögens 2013
Anteilsbesitz
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   Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte   
in Mio. €  1. 1. 2013  Zugänge  Zugänge  Umbu-  Abgänge  31. 12. 2013  1. 1. 2013  Zugänge  lfd. Jahr  Abgänge  31. 12. 2013  31. 12. 2013  31. 12. 2012   


aus Ver- chungen aus Ver-
schmelzung * schmelzung *


 
Immaterielle Vermögensgegenstände 353 1 427 – – 781 175 – 132 – 307 474 178  Immaterielle Vermögensgegenstände


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  4.703  –  257  124  15  5.069  2.251  –  70  12  2.309  2.760  2.452   einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
Technische Anlagen und Maschinen  19.925  6  1.331  757  729  21.290  16.489  1  1.430  727  17.193  4.097  3.436   Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.331  1  103  11  81  1.365  1.026  –  100  78  1.048  317  305   Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  1.613  3  1.085  – 892  1  1.808  –  –  –  –  –  1.808  1.613   Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
Sachanlagen 27.572   10 2.776     – 826 29.532 19.766     1 1.600 817 20.550 8.982 7.806  Sachanlagen


Anteile an verbundenen Unternehmen  2.695  –  296  –  –  2.991  –  –  –  –  –  2.991  2.695   Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen  541  –  5  –  2  544  143  –  16  –  159  385  398   Beteiligungen
Sonstige Ausleihungen  2  –  –  –  –  2  1  –  –  –  1  1  1   Sonstige Ausleihungen
Finanzanlagen 3.238     – 301     –     2 3.537 144     –   16     – 160 3.377 3.094  Finanzanlagen


Anlagevermögen 31.163   11 3.504     – 828 33.850 20.085     1 1.748 817 21.017 12.833 11.078  Anlagevermögen
 
*   Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München


Anteilsbesitz
Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der BMW AG wird 
beim Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers 
 eingereicht. Diese Aufstellung wird zusätzlich auf der 
Homepage der BMW Group www.bmwgroup.com / ir 
veröffentlicht.
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Anhang
Mitglieder des Vorstands


 Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer (*1956)
 Vorsitzender
 Mandate


  Henkel AG & Co. KGaA
 
 
 Frank-Peter Arndt (*1956)
 (bis 31. 03. 2013)
 Produktion
 Mandate


   BMW Motoren GmbH (Vorsitzender)  
(bis 31. 03. 2013)


  TÜV Süd AG
   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)  


(bis 31. 03. 2013)
  Leipziger Messe GmbH
 
 
 Milagros Caiña Carreiro-Andree (*1962)
 Personal- und Sozialwesen, Arbeitsdirektorin
 
 
 Dr.-Ing. Herbert Diess (*1958)
 Entwicklung
 
 
 Dr.-Ing. Klaus Draeger (*1956)
 Einkauf und Lieferantennetzwerk
 
 


 Dr. Friedrich Eichiner (*1955)
 Finanzen
 Mandate


  Allianz Deutschland AG
   FESTO Aktiengesellschaft  


(seit 30. 07. 2013)
   BMW Brilliance Automotive Ltd. (stellv. Vorsitzender)
    FESTO Management Aktiengesellschaft  


(seit 30. 07. 2013)
 
 
 Harald Krüger (*1965)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce,  


Aftersales BMW Group (bis 31. 03. 2013)
 Produktion (seit 01. 04. 2013)
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)  
(bis 31. 03. 2013)


   BMW (South Africa) (Pty) Ltd. (Vorsitzender)  
(seit 01. 04. 2013)


   BMW Motoren GmbH (seit 01. 04. 2013)  
(Vorsitzender seit 07. 06. 2013)


 
 
 Dr. Ian Robertson (HonDSc) (*1958)
  Vertrieb und Marketing BMW,  


Vertriebskanäle BMW Group
 Mandate


   Dyson James Group Limited
 
 
 Peter Schwarzenbauer (*1959)
 (seit 01. 04. 2013)
  MINI, Motorrad, Rolls-Royce,  


Aftersales BMW Group
 Mandate


   Rolls-Royce Motor Cars Limited (Vorsitzender)  
(seit 01. 04. 2013)


 
 
 
 
 
 
  Chefsyndikus:
 Dr. Dieter Löchelt


  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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Anhang
Mitglieder des Aufsichtsrats


  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h.  
Joachim Milberg (*1943)


 Vorsitzender
 ehem. Vorsitzender des Vorstands der BMW AG


  Vorsitzender des Präsidiums sowie des Personal- und  
Nominierungsausschusses, 
Mitglied des Prüfungs- und Vermittlungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE (stellv. Vorsitzender)
   Bertelsmann SE & Co. KGaA (stellv. Vorsitzender)
   FESTO Aktiengesellschaft (Vorsitzender bis 19. 04. 2013) 


(stellv. Vorsitzender seit 19. 04. 2013)
  Deere & Company
   FESTO Management Aktiengesellschaft (Vorsitzender  


bis 19. 04. 2013) (stellv. Vorsitzender seit 19. 04. 2013)
 
 
 Manfred Schoch1 (*1955)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Euro- und des Gesamtbetriebsrats
 Dipl.-Wirtschaftsingenieur


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Stefan Quandt (*1966)
 stellv. Vorsitzender
 Unternehmer
 
 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
  Prüfungs-, Nominierungs- und Vermittlungs- 


ausschusses
 Mandate


  DELTON AG (Vorsitzender)
  AQTON SE (Vorsitzender)
  DataCard Corp.
 
 


 Stefan Schmid1 (*1965)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Dingolfing


 Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-, 
 Prüfungs- und Vermittlungsausschusses
 
 
 Dr. jur. Karl-Ludwig Kley (*1951)
 stellv. Vorsitzender
 Vorsitzender der Geschäftsleitung der Merck KGaA


  Vorsitzender des Prüfungsausschusses und  
unabhängiger  Finanzexperte,  
Mitglied des Präsidiums sowie des Personal-  
und Nominierungsausschusses


 Mandate


   Bertelsmann Management SE
  Bertelsmann SE & Co. KGaA
   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft  


(seit 07. 05. 2013)
   1. FC Köln GmbH & Co. KGaA (Vorsitzender)  


(bis 30. 06. 2013)
 
 
 Bertin Eichler2 (*1952)
  ehem. geschäftsführendes Vorstandsmitglied der  


IG Metall
 Mandate


  BGAG Beteiligungsgesellschaft der 
 Gewerkschaften GmbH (Vorsitzender)
   Luitpoldhütte AG (seit 03. 12. 2013)
    ThyssenKrupp AG (stellv. Vorsitzender)  


(bis 17. 01. 2014)
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, der leitender Angestellter des Unternehmens ist.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Franz Haniel (*1955)
 Dipl.-Ingenieur, MBA
 Mandate


  DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
  Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
  Heraeus Holding GmbH
  Metro AG (Vorsitzender)
  secunet Security Networks AG
  Giesecke & Devrient GmbH
  TBG Limited
 
 
 Prof. Dr. rer. nat. Dr. h. c. Reinhard Hüttl (*1957)
  Vorsitzender des Vorstands des Helmholtz-Zentrum 


Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum – GFZ
 Universitätsprofessor
 
 
  Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. E. h.  


Henning Kagermann (*1947)
  Präsident acatech – Deutsche Akademie der 


 Technikwissenschaften e. V.
 Mandate


  Deutsche Bank AG
  Deutsche Post AG
  Franz Haniel & Cie GmbH
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft  


Aktiengesellschaft in München
  Nokia Corporation
  Wipro Limited
 
 
 Susanne Klatten (*1962)
 Unternehmerin


 Mitglied des Nominierungsausschusses
 Mandate


  ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
  SGL Carbon SE (Vorsitzende seit 30. 04. 2013)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)
 
 


 Prof. Dr. rer. pol. Renate Köcher (*1952)
  Geschäftsführerin des Instituts für Demoskopie  


Allensbach Gesellschaft zum Studium der 
 öffentlichen Meinung mbH


 Mandate


  Allianz SE
  Infineon Technologies AG
  Nestlé Deutschland AG
  Robert Bosch GmbH
 
 
 Dr. h. c. Robert W. Lane (*1949)
  ehem. Chairman und Chief Executive Officer der  


Deere & Company
 Mandate


  General Electric Company
  Northern Trust Corporation
  Verizon Communications Inc.
 
 
 Horst Lischka2 (*1963)
 1. Bevollmächtigter der IG Metall München
 Mandate


  KraussMaffei GmbH
  MAN Truck & Bus AG
 
 
 Willibald Löw1 (*1956)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Landshut
 
 
 Wolfgang Mayrhuber (*1947)
 Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
 Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
 Mandate


   Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft (Vorsitzender)  
(seit 07. 05. 2013)


  Infineon Technologies AG (Vorsitzender)
   Lufthansa Technik Aktiengesellschaft 


(bis 30. 06. 2013)
   Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft 


 Aktiengesellschaft in München
   Austrian Airlines AG (bis 27. 06. 2013)
  HEICO Corporation
   Österreichische Luftverkehrs-Holding-GmbH (Vorsitzen-


der) 
(bis 27. 06. 2013)


   UBS AG (bis 02. 05. 2013)
 
 


  1 Arbeitnehmervertreter, die Arbeitnehmer des Unternehmens sind.
  2 Arbeitnehmervertreter, die Vertreter von Gewerkschaften sind.
  3 Arbeitnehmervertreter, der leitender Angestellter des Unternehmens ist.
  Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten
  Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen
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 Dr. Dominique Mohabeer1 (*1963)
 Mitglied des Betriebsrats Standort München
 
 
 Brigitte Rödig1 (*1963)
 (seit 10. 07. 2013)
  Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Maria Schmidt1 (*1954)
 (bis 30. 06. 2013)
 Mitglied des Betriebsrats Standort Dingolfing
 
 
 Dr. Markus Schramm3 (*1963)
 (seit 01. 04. 2013)
  Bereichsleiter Aftersales Business Management  


und Mobilitätsdienstleistungen BMW Group
 
 
 Jürgen Wechsler2 (*1955)
 Bezirksleiter der IG Metall Bezirk Bayern
 Mandate


  Schaeffler AG (stellv. Vorsitzender)
 
 
 Werner Zierer1 (*1959)
 Vorsitzender des Betriebsrats Standort Regensburg


 Oliver Zipse3 (*1964)
 (bis 31. 03. 2013)
  Bereichsleiter Konzernplanung und Produktstrategie
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Anhang
Sonstige Angaben


Bei den nachfolgend genannten Stimmrechtsanteilen 
können sich nach den angegebenen Zeitpunkten Ver-
änderungen ergeben haben, die der Gesellschaft gegen-
über nicht meldepflichtig waren. Da die Aktien der 
 Gesellschaft Inhaberaktien sind, werden der Gesellschaft 
Veränderungen beim Aktienbesitz grundsätzlich nur 
bekannt, soweit sie Meldepflichten unterliegen. Freiwil-
lige Bestandsmitteilungen zum 31. Dezember 2012 be-
treffend Beteiligungen, die zum Bilanzstichtag 10 % der 
Stimmrechte überschreiten, sind im Lagebericht aus-
gewiesen. Zum 31. Dezember 2013 liegen keine zusätz-
lichen freiwilligen Bestandsmitteilungen vor.


Veröffentlichung gemäß § 26 Absatz 1 Satz 1 WpHG  
am 30. Mai 2011:
–  „Die BlackRock, Inc., mit dem Sitz in New York, 


U.S.A., hat uns nach § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, 
dass ihr Stimmrechtsanteil an der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft am 20. Mai 2011 die 
Schwelle von 3 % der Stimmrechte überschritten hat 
und 3,05 % (18.382.836 Stimmrechte) betrug. 3,05 % 
(18.382.836 Stimmrechte) waren der BlackRock, Inc., 
gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i. V. m. Satz 2 WpHG 
zuzurechnen.“


Veröffentlichung gemäß § 26 Absatz 1 Satz 1 WpHG  
am 23. März 2012:
–  „Die BlackRock Financial Management, Inc., mit dem 


Sitz in New York, NY, U.S.A., hat uns nach § 21 Abs. 1 
WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft am 
12. März 2012 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte 
überschritten hat und 3,9787 % (23.951.672 Stimm-
rechte) betrug. 3,9787 % (23.951.672 Stimmrechte) 
sind der BlackRock Financial Management, Inc., 
 gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i.V.m. Satz 2 WpHG 
zuzurechnen. Die BlackRock Holdco 2, Inc., mit dem 
Sitz in Wilmington, DE, U.S.A., hat uns nach § 21 Abs. 1 
WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft am 
12. März 2012 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte 
überschritten hat und 3,9787 % (23.951.672 Stimm-
rechte) betrug. 3,9787 % (23.951.672 Stimmrechte) 
sind der BlackRock Holdco 2, Inc., gemäß § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 6 i.V.m. Satz 2 WpHG zuzurechnen.“


Erklärung zum Corporate Governance Kodex
Die Erklärung zum Corporate Governance Kodex nach 
§ 161 AktG ist im Geschäftsbericht 2013 der BMW Group 
abgedruckt und darüber hinaus den Aktionären auf 
der Homepage unter www.bmwgroup.com / ir dauerhaft 
zugänglich gemacht.


Gesamtbezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats
Für Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. Januar 2011 
wurde zu dem bestehenden Vergütungssystem für die 
Mitglieder des Vorstands eine aktienbasierte Vergü-
tungskomponente hinzugefügt.


Sofern die Hauptversammlung die vorgeschlagene 
 Dividende beschließt, betragen die Bezüge der aktiven 
Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2013 
34,5 Mio. € (2012: 31,4 Mio. €). Davon entfallen auf fixe 
Bestandteile 7,9 Mio. € (2012: 7,5 Mio. €), auf variable 
Bestandteile 25,9 Mio. € (2012: 23,2 Mio. €) und auf die 
aktienbasierte Vergütungskomponente 0,7 Mio. € (2012: 
0,7 Mio. €).


Bei der Gewährung der aktienbasierten Vergütungs-
komponente wurden 9.534 Stammaktien der BMW AG 
bzw. ein entsprechender Barausgleich zum jeweiligen 
Kurs bei Gewährung des aktienbasierten Vergütungs-
programms zugrunde gelegt.


Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder und ihrer Hin-
terbliebenen betragen 4,7 Mio. € (2012: 3,8 Mio. €).


Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mit-
gliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind 
mit 50,8 Mio. € (2012: 49,3 Mio. €) zurückgestellt.


Die Barwertermittlung der Pensionsverpflichtungen er-
folgt im Einzelabschluss gemäß versicherungsmathema-
tischer Gutachten mit einem Zinssatz von 4,89 %, im 
Konzernabschluss ist ein Zinssatz von 3,50 % angesetzt.


Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats beträgt 
für das Geschäftsjahr 2013 4,6 Mio. € (2012: 4,5 Mio. €). 
Davon entfallen auf fixe Bestandteile 2,0 Mio. € (2012: 
1,6 Mio. €) und auf variable Bestandteile 2,6 Mio. € (2012: 
2,9 Mio. €).
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Die Vergütungssysteme für Mitglieder des Aufsichtsrats 
enthalten keine Aktienoptionen, Wertzuwachsrechte, die 
Aktienoptionen nachgebildet sind, und keine anderen 
aktienbasierten Vergütungskomponenten. Abgesehen 
von Fahrzeugleasingverträgen zu üblichen Konditionen 
wurden Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats vom Unternehmen weder Kredite oder Vorschüsse 
gewährt noch wurden zu ihren Gunsten Haftungsver-
hältnisse eingegangen.


Weitere Einzelheiten zu dem Vergütungssystem der ak-
tiven Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats finden 
sich im Vergütungsbericht des BMW Group Geschäfts-
berichts 2013. Der Vergütungsbericht stellt einen Teil des 
zusammengefassten Lageberichts dar.


München, den 20. Februar 2014


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Herbert Diess


Dr.-Ing. Klaus Draeger Dr. Friedrich Eichiner


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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bMW aG


Versicherung der gesetzlichen Vertreter


Versicherung der gesetzlichen Vertreter gemäß §§ 264 
Abs. 2 Satz 3, 289 Abs. 1 Satz 5 HGB
„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Jahresabschluss der Bayerische Motoren Werke Aktien-
gesellschaft ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der 
Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnis-
ses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild  vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen 
und  Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 
 Gesellschaft beschrieben sind.“


München, den 20. Februar 2014


Bayerische Motoren Werke
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Norbert Reithofer


Milagros Caiña Carreiro-Andree Dr.-Ing. Herbert Diess


Dr.-Ing. Klaus Draeger Dr. Friedrich Eichiner


Harald Krüger Dr. Ian Robertson (HonDSc)


Peter Schwarzenbauer
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bMW aG


Bestätigungsvermerk


Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft und ihren Bericht über die Lage 
der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprüft. Die 
Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen handelsrecht-
lichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des 
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Ein-
beziehung der Buchführung und über den Lagebericht 
abzugeben.


Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 
ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Fest-
legung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 


über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaft-
liche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems so-
wie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
 Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffas-
sung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.


Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.


Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.


München, den 5. März 2014


KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


Pastor Huber-Straßer
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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bMW aG


im Zehn-Jahres-Vergleich


    2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005  2004   
 
Umsatz  Mio. €  60.474  58.805  55.007  45.773  37.980  44.313  48.310  42.417  41.801  40.597   Umsatz


 Veränderung  %  2,8  6,9  20,2  20,5  14,3  8,3  13,9  1,5  3,0  10,1   Veränderung
 Exportanteil  %  81,5  79,6  77,3  76,7  73,8  75,6  76,1  74,3  73,0  72,5   Exportanteil


Produktion  Produktion
 Automobile1  Einheiten  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119  1.250.345   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012  93.836   Motorräder2


Absatz  Absatz
Automobile1  Einheiten  1.995.903  1.868.158  1.723.637  1.460.923  1.231.893  1.446.055  1.551.490  1.358.119  1.334.426  1.241.659   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  110.039  110.857  110.145  97.586  86.451  103.077  104.076  102.786  95.343  91.797   Motorräder2


Investitionen  Mio. €  3.203  2.776  2.032  1.582  1.667  2.064  1.670  1.324  1.472  2.321   Investitionen
Abschreibungen  Mio. €  1.732  1.613  1.578  1.540  1.505  1.569  1.791  1.765  1.770  1.535   Abschreibungen


Mitarbeiter am Jahresende3   77.110  74.571  71.630  69.518  70.223  71.596  76.064  76.156  76.536  77.252   Mitarbeiter am Jahresende3


Anlagevermögen4  Mio. €  12.833  11.078  9.663  8.273  6.984  6.643  9.909  10.171  10.577  10.893   Anlagevermögen4


Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und  Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  Mio. €  20.932  20.887  17.845  16.073  17.663  16.673  12.707  10.874  9.225  8.910   Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung


Gezeichnetes Kapital  Mio. €  656  656  655  655  655  654  654  654  661  674   Gezeichnetes Kapital
Rücklagen  Mio. €  8.166  7.568  6.059  5.581  4.502  4.487  4.300  3.809  4.023  4.516   Rücklagen
Eigenkapital  Mio. €  10.529  9.864  8.222  7.088  5.354  5.338  5.648  4.921  5.108  5.609   Eigenkapital


 in % des Anlagevermögens  %  82,0  89,0  85,1  85,7  76,7  80,4  57,0  48,4  48,3  51,5   in % des Anlagevermögens
Bilanzsumme  Mio. €  33.765  31.965  27.508  24.346  24.647  23.316  22.616  21.045  19.802  19.803   Bilanzsumme


Materialaufwand  Mio. €  43.402  42.178  39.324  32.875  28.300  34.044  36.638  31.867  31.010  29.501   Materialaufwand
Personalaufwand3  Mio. €  6.419  6.030  5.758  5.428  5.850  5.125  4.797  5.503  6.128  5.888   Personalaufwand3


Steuern  Mio. €  1.674  1.666  2.096  1.106  403  11  131  75   – 37  327   Steuern
Jahresüberschuss  Mio. €  2.289  3.131  1.970  1.506  202  384  1.184  485  424  747   Jahresüberschuss
Ausschüttung  Mio. €  1.7075  1.640  1.508  852  197  197  694  458  4246  419   Ausschüttung


 je Stammaktie  €  2,605  2,50  2,30  1,30  0,30  0,30  1,06  0,70  0,64  0,62   je Stammaktie
 je Vorzugsaktie  €  2,625  2,52  2,32  1,32  0,32  0,32  1,08  0,72  0,66  0,64   je Vorzugsaktie


 
1   einschließlich Serienteileversorgung BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2   ab 2006 bis 2008 einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A.
3   ab 2009 einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassene Mitarbeiter
4    ab 2010 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Anwachsung der BMW Ingenieur-Zentrum GmbH + Co oHG, Dingolfing; 


ab 2011 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Maschinenfabrik Spandau GmbH, Berlin; 
ab 2013 einschließlich der Übertragung von Anlagevermögen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München


5   Vorschlag der Verwaltung
6   vor Rückkauf eigener Anteile
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    2013  2012  2011  2010  2009  2008  2007  2006  2005  2004   
 
Umsatz  Mio. €  60.474  58.805  55.007  45.773  37.980  44.313  48.310  42.417  41.801  40.597   Umsatz


 Veränderung  %  2,8  6,9  20,2  20,5  14,3  8,3  13,9  1,5  3,0  10,1   Veränderung
 Exportanteil  %  81,5  79,6  77,3  76,7  73,8  75,6  76,1  74,3  73,0  72,5   Exportanteil


Produktion  Produktion
 Automobile1  Einheiten  2.006.366  1.861.826  1.738.160  1.481.253  1.258.417  1.439.918  1.541.503  1.366.838  1.323.119  1.250.345   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  110.127  113.811  110.360  99.236  82.631  104.220  104.396  103.759  92.012  93.836   Motorräder2


Absatz  Absatz
Automobile1  Einheiten  1.995.903  1.868.158  1.723.637  1.460.923  1.231.893  1.446.055  1.551.490  1.358.119  1.334.426  1.241.659   Automobile1


 Motorräder2  Einheiten  110.039  110.857  110.145  97.586  86.451  103.077  104.076  102.786  95.343  91.797   Motorräder2


Investitionen  Mio. €  3.203  2.776  2.032  1.582  1.667  2.064  1.670  1.324  1.472  2.321   Investitionen
Abschreibungen  Mio. €  1.732  1.613  1.578  1.540  1.505  1.569  1.791  1.765  1.770  1.535   Abschreibungen


Mitarbeiter am Jahresende3   77.110  74.571  71.630  69.518  70.223  71.596  76.064  76.156  76.536  77.252   Mitarbeiter am Jahresende3


Anlagevermögen4  Mio. €  12.833  11.078  9.663  8.273  6.984  6.643  9.909  10.171  10.577  10.893   Anlagevermögen4


Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und  Umlaufvermögen, Rechnungsabgrenzungsposten und
Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung  Mio. €  20.932  20.887  17.845  16.073  17.663  16.673  12.707  10.874  9.225  8.910   Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung


Gezeichnetes Kapital  Mio. €  656  656  655  655  655  654  654  654  661  674   Gezeichnetes Kapital
Rücklagen  Mio. €  8.166  7.568  6.059  5.581  4.502  4.487  4.300  3.809  4.023  4.516   Rücklagen
Eigenkapital  Mio. €  10.529  9.864  8.222  7.088  5.354  5.338  5.648  4.921  5.108  5.609   Eigenkapital


 in % des Anlagevermögens  %  82,0  89,0  85,1  85,7  76,7  80,4  57,0  48,4  48,3  51,5   in % des Anlagevermögens
Bilanzsumme  Mio. €  33.765  31.965  27.508  24.346  24.647  23.316  22.616  21.045  19.802  19.803   Bilanzsumme


Materialaufwand  Mio. €  43.402  42.178  39.324  32.875  28.300  34.044  36.638  31.867  31.010  29.501   Materialaufwand
Personalaufwand3  Mio. €  6.419  6.030  5.758  5.428  5.850  5.125  4.797  5.503  6.128  5.888   Personalaufwand3


Steuern  Mio. €  1.674  1.666  2.096  1.106  403  11  131  75   – 37  327   Steuern
Jahresüberschuss  Mio. €  2.289  3.131  1.970  1.506  202  384  1.184  485  424  747   Jahresüberschuss
Ausschüttung  Mio. €  1.7075  1.640  1.508  852  197  197  694  458  4246  419   Ausschüttung


 je Stammaktie  €  2,605  2,50  2,30  1,30  0,30  0,30  1,06  0,70  0,64  0,62   je Stammaktie
 je Vorzugsaktie  €  2,625  2,52  2,32  1,32  0,32  0,32  1,08  0,72  0,66  0,64   je Vorzugsaktie


 
1   einschließlich Serienteileversorgung BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang
2   ab 2006 bis 2008 einschließlich BMW G 650 X-Montage bei Piaggio S. p. A.
3   ab 2009 einschließlich im Rahmen einer Konzernleihe überlassene Mitarbeiter
4    ab 2010 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Anwachsung der BMW Ingenieur-Zentrum GmbH + Co oHG, Dingolfing; 


ab 2011 einschließlich der Übertragung von Sachanlagen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Maschinenfabrik Spandau GmbH, Berlin; 
ab 2013 einschließlich der Übertragung von Anlagevermögen im Rahmen der Verschmelzung der BMW Peugeot Citroën Electrification GmbH, München


5   Vorschlag der Verwaltung
6   vor Rückkauf eigener Anteile
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bMW aG


Finanzkalender


Bilanzpressekonferenz   19. März 2014
Analysten- und Investorenkonferenz   20. März 2014
Quartalsbericht zum 31. März 2014   6. Mai 2014
Hauptversammlung   15. Mai 2014
Quartalsbericht zum 30. Juni 2014   5. August 2014
Quartalsbericht zum 30. September 2014   4. November 2014


Geschäftsbericht 2014   18. März 2015
Bilanzpressekonferenz   18. März 2015
Analysten- und Investorenkonferenz    19. März 2015
Quartalsbericht zum 31. März 2015   6. Mai 2015
Hauptversammlung   13. Mai 2015
Quartalsbericht zum 30. Juni 2015   4. August 2015
Quartalsbericht zum 30. September 2015   3. November 2015
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bMW aG


Kontakte


Wirtschaftspresse   
Telefon   +49 89 382-2 45 44 


+49 89 382-2 41 18
Telefax +49 89 382-2 44 18
E-Mail presse@bmwgroup.com


Investor Relations   
Telefon +49 89 382-2 42 72
 +49 89 382-2 53 87
Telefax +49 89 382-1 46 61
E-Mail ir@bmwgroup.com


Die BMW Group im Internet   
Weitere Informationen über die BMW Group erhalten Sie im  Internet unter der Adresse  
www.bmwgroup.com. Die Rubrik Investor Relations können Sie unter der Adresse  
www.bmwgroup.com/ir direkt erreichen. Informationen zu den Marken der BMW Group  
finden Sie unter www.bmw.com, www.mini.com und www.rolls-roycemotorcars.com.







herausGeber
Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft 
80788 München 
Telefon +49 89 382-0
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Wir laden die Vorzugsaktionäre hiermit ein zu der 
gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre der 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft mit 
dem Sitz in München 


am Donnerstag, 15. Mai 2014 in der  
Olympiahalle im Olympiapark, Coubertinplatz,  
80809 München. 


Die gesonderte Versammlung der Vorzugsaktionäre 
findet im Anschluss an die ordentliche Hauptver
sammlung der Gesellschaft statt, frühestens jedoch 
um 12.30 Uhr. 
Der Beginn der gesonderten Versammlung der 
 Vorzugsaktionäre kann sich unter Umständen je  
nach Dauer der vorangehenden Hauptversammlung 
 verzögern. Die vorangehende Hauptversammlung 
 findet am 15. Mai 2014 ab 10.00 Uhr statt.


I. Tagesordnung.


1.  Bekanntgabe des Beschlusses der Haupt
versammlung vom 15. Mai 2014 über die 
Schaffung eines Genehmigten Kapitals 
2014 (Vorzugsaktien ohne Stimmrecht) 
unter Ausschluss des gesetzlichen Bezugs
rechts der Aktionäre und eine Satzungs
änderung.


Das in § 4 Ziffer 5 der Satzung für das 
 Belegschaftsaktienprogramm vorgesehene 
Genehmigte Kapital 2009 ist befristet bis zum 
13. Mai 2014. Um der Gesellschaft die Flexibilität 
zu erhalten, die für die Fortführung des Beleg
schaftsaktienprogramms benötigten Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht weiterhin auch aus 
genehmigtem Kapital bereitzustellen, schlagen 
Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptversammlung 
unter Punkt 8 der Tagesordnung folgenden 
Beschluss vor:


8.1  Der Vorstand wird ermächtigt, das Grund
kapital der Gesellschaft in der Zeit bis  
zum 14. Mai 2019 mit Zustimmung  


des Aufsichtsrats um bis zu insgesamt 
5.000.000 EUR gegen Bareinlagen  
durch Ausgabe neuer Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht gleichste
hen, zu erhöhen. Die Ermächtigung kann 
auch mehrmals in Teilen ausgenutzt werden. 


  Das Bezugsrecht der Aktionäre wird aus
geschlossen. Die neuen Aktien dürfen nur  
zur Begebung von Belegschaftsaktien an 
Personen verwendet werden, die in einem 
Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 
einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen. Der Vorstand wird ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats den weiteren 
Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen 
der Aktienausgabe festzulegen.


8.2  § 4 Ziffer 5 der Satzung wird gestrichen und 
wie folgt neu gefasst:


  „5. Der Vorstand ist ermächtigt, das Grund
kapital der Gesellschaft in der Zeit bis zum 
14. Mai 2019 mit Zustimmung des Aufsichts
rats um bis zu insgesamt 5.000.000 EUR 
gegen Bareinlagen durch Ausgabe neuer 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die den 
 bisher ausgegebenen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht gleichstehen, zu erhöhen. Die 
Ermächtigung kann auch mehrmals in Teilen 
ausgenutzt werden. 


  Das Bezugsrecht der Aktionäre ist aus
geschlossen. Die neuen Aktien dürfen nur  
zur Begebung von Belegschaftsaktien an 
Personen verwendet werden, die in einem 
Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 
einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen. Der Vorstand ist ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats den weiteren 
Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen 
der Aktienausgabe festzulegen (Genehmig
tes Kapital 2014).“


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München.
Einladung zur gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre.
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2.  Sonderbeschluss der Vorzugsaktionäre 
über die Zustimmung zu dem Beschluss der 
Hauptversammlung über die Schaffung 
eines Genehmigten Kapitals 2014 (Vor
zugsaktien ohne Stimmrecht) unter Aus
schluss des gesetzlichen Bezugsrechts  
der Aktionäre und eine Satzungsänderung 
gemäß dem unter Punkt 1 dieser Tages
ordnung bekannt gegebenen Beschluss der 
Hauptversammlung.


Zur Wirksamkeit des unter Punkt 1 dieser  
Tagesordnung bekannt gegebenen Beschlusses 
der Hauptversammlung ist die Zustimmung der 
 Vorzugsaktionäre durch Sonderbeschluss 
 erforderlich.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, dem  
unter Punkt 1 dieser Tagesordnung bekannt 
gegebenen Beschluss der Hauptversammlung 
vom 15. Mai 2014 zuzustimmen.


Bericht des Vorstands zu Punkt 2 der Tages
ordnung.


Das vorgeschlagene genehmigte Kapital soll es dem 
Vorstand ermöglichen, den Mitarbeitern im Rahmen 
des Belegschaftsaktienprogramms Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht auch unabhängig von einem Rück
kauf an der Börse anzubieten. Zu diesem Zweck wird 
der Hauptversammlung vorgeschlagen, das Bezugs
recht der Aktionäre auf die neuen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht auszuschließen.


Belegschaftsaktien sind bei BMW bereits seit dem 
Jahr 1989 ein bewährtes Instrument, um die Arbeit
nehmer am Unternehmenserfolg zu beteiligen und 
dadurch ihre Bindung an das Unternehmen zu fördern.


Das Belegschaftsaktienprogramm richtet sich derzeit 
an Arbeitnehmer der Bayerische Motoren Werke 
 Aktiengesellschaft und ihrer Konzerngesellschaften, 
soweit die jeweiligen Konzerngesellschaften entschei
den, an diesem Programm teilzunehmen. Im Rahmen 
des Programms können die Mitarbeiter in der Regel 
einmal jährlich in einem Zeitraum von wenigen Wochen 
eine bestimmte Anzahl Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
mit einem angemessenen Abschlag gegenüber dem 
dann aktuellen Börsenpreis entgeltlich erwerben. Dabei 
wird mit den Mitarbeitern in der Regel eine mehrjährige 
Veräußerungsbeschränkung (Haltefrist) vereinbart. 


Wie zuletzt 2009 wird ein Erhöhungsbetrag von bis  
zu 5.000.000 EUR anteiligem Grundkapital vorge
schlagen. Dies sind weniger als 1 % des Grundkapitals. 
 Dieser Betrag deckt den für die Dauer der Ermächti
gung des Vorstands, also den Zeitraum von 5 Jahren, 
zu erwartenden maximalen Bedarf an Belegschafts
aktien im Rahmen des Vorzugsaktienprogramms ab. 


II. Weitere Angaben.


1.  Gesamtzahl der Aktien und Stimmrechte im 
Zeitpunkt der Einberufung.


Im Zeitpunkt der Einberufung beträgt das Grund
kapital der Gesellschaft 656.254.983 EUR und ist 
eingeteilt in 656.254.983 Aktien im Nennbetrag 
von jeweils 1 EUR, und zwar in 601.995.196 
Stammaktien, die in der Hauptversammlung ins
gesamt 601.995.196 Stimmen gewähren, und 
54.259.787 Vorzugsaktien, die in der Hauptver
sammlung ohne Stimmrecht sind und in der 
gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre 
insgesamt 54.259.787 Stimmen vermitteln. Das 
Stimmrecht jeder Aktie, auf die die gesetzliche 
Mindesteinlage gezahlt wurde, entspricht ihrem 
Nennbetrag. Je 1 EUR Nennbetrag des bei der 
Abstimmung vertretenen Grundkapitals gewährt 
eine Stimme. In der gesonderten Versammlung 
der Vorzugsaktionäre sind nur Vorzugsaktionäre 
stimmberechtigt.


2.  Voraussetzungen für die Teilnahme an der 
gesonderten Versammlung der Vorzugs
aktionäre und die Ausübung des Stimm
rechts.


Zur Teilnahme an der gesonderten Versammlung 
und zur Ausübung des Stimmrechts, in Person 
oder durch einen Bevollmächtigten, sind nur die
jenigen Vorzugsaktionäre berechtigt, die sich vor 
der Hauptversammlung in Textform (§ 126b BGB) 
in deutscher oder englischer Sprache angemeldet 
haben. 


Die Vorzugsaktionäre haben darüber hinaus ihre 
Berechtigung zur Teilnahme und zur Ausübung 
des Stimmrechts nachzuweisen. Hierzu ist ein  
in Textform (§ 126b BGB) in englischer oder  
deutscher Sprache erstellter Nachweis des 
Anteilsbesitzes durch das depotführende Institut 
erforderlich. Der Nachweis hat sich auf den 
Beginn des 21. Tages vor der gesonderten 
 Versammlung (Nachweisstichtag), d. h. auf den 
24. April 2014, 00.00 Uhr zu beziehen. Maß
geblich für die Berechtigung zur Teilnahme und 
zur Ausübung des Stimmrechts ist somit der 
 Aktienbesitz zu diesem Stichtag; im Verhältnis zur 
Gesellschaft gilt für die Teilnahme an der geson
derten Versammlung der Vorzugsaktionäre und für 
die Ausübung des Stimmrechts als Aktionär nur, 
wer einen Nachweis des Anteilsbesitzes zum 
Nachweisstichtag erbracht hat.


Wie die Anmeldung muss auch der Nachweis des 
Anteilsbesitzes der Gesellschaft spätestens bis 
zum Ablauf des 08. Mai 2014 unter folgender 
Adresse zugehen:
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Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
c/o UniCredit Bank AG
CBS51GM
80311 München
Telefax: +49(0)89/54002519
EMail: hauptversammlungen@unicreditgroup.de


Die Aktien werden durch eine Anmeldung zur 
gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre 
nicht blockiert, d. h. über sie kann auch nach 
erfolgter Anmeldung unverändert verfügt werden.


Üblicherweise übernehmen die depotführenden 
Institute die Anmeldung und übermitteln den 
Nachweis des Anteilsbesitzes für ihre Kunden, 
nachdem die Kunden eine Eintrittskarte für die 
Aktionärsversammlungen bestellt haben. Die 
 Aktionäre werden daher gebeten, sich möglichst 
frühzeitig an ihr jeweiliges depotführendes Institut 
zu wenden und eine Eintrittskarte zu bestellen.


3.  Vollmachten; Verfahren für die Ausübung 
des Stimmrechts durch Bevollmächtigte.


Vorzugsaktionäre, die nicht persönlich an der 
gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre 
teilnehmen und/oder ihr Stimmrecht nicht per
sönlich ausüben möchten, können sich bei der 
 Ausübung ihrer Rechte, insbesondere des 
Stimmrechts, auch durch Bevollmächtigte, z. B. 
ein  Kreditinstitut oder eine Aktionärsvereinigung, 
vertreten lassen. 


Die Erteilung von Vollmachten, ihr Widerruf und 
der Nachweis der Bevollmächtigung gegenüber 
der Gesellschaft bedürfen der Textform oder 
 können elektronisch erfolgen und übermittelt 
 werden, indem die unter www.bmwgroup.com/ir/
proxyvot ing bereitgestellte Anwendung genutzt 
wird. 


Kreditinstitute, Aktionärsvereinigungen und 
 diesen durch das Aktiengesetz gleichgestellte 
Personen und Institutionen können im Rahmen 
der für sie bestehenden aktiengesetzlichen 
 Sonderregelung (§ 135 AktG) abweichende 
Anforderungen an die ihnen zu erteilenden Voll
machten vorsehen. Diese Anforderungen können 
bei dem jeweils zu Bevollmächtigenden erfragt 
werden. 


Darüber hinaus bietet die Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft ihren Vorzugsaktionären 
an, sich bei der Ausübung des Stimmrechts durch 
von der Gesellschaft benannte weisungsgebun
dene Stimmrechtsvertreter vertreten zu lassen. 
Soweit von der Gesellschaft benannte Stimm
rechtsvertreter bevollmächtigt werden, müssen 
diesen in jedem Fall Weisungen für die Ausübung 


des Stimmrechts erteilt werden. Ohne diese 
 Weisungen ist die Vollmacht ungültig. Die Stimm
rechtsvertreter der Gesellschaft sind verpflichtet, 
weisungsgemäß abzustimmen. 
Vollmachten und Weisungen an die von der 
Gesellschaft benannten weisungsgebundenen 
Stimmrechtsvertreter können im Vorfeld der 
gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionäre 
unter Verwendung der von der Gesellschaft dafür 
vorgesehenen Vollmachtsformulare erteilt werden. 
Vorzugsaktionäre erhalten diese Vollmachts
formulare mit der Eintrittskarte. Die ausgefüllten 
Vollmachtsformulare müssen in diesem Fall 
 spätestens bis zum Ablauf des 12. Mai 2014  
bei der Gesellschaft unter der Adresse  
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, 
Abt. FF2, 80788 München, eingegangen sein. 
Die Möglichkeit, den von der Gesellschaft 
benannten weisungsgebundenen Stimmrechts
vertretern Vollmachten und Weisungen zu ertei
len, besteht auch elektronisch über das Internet, 
indem die dafür unter www.bmwgroup.com/ir/
proxyvoting bereitgestellte Anwendung gemäß 
dem von der Gesellschaft vorgesehenen Verfah
ren benutzt wird. Diese Anwendung steht bis zum 
14. Mai 2014, 12 Uhr zur Verfügung. 


4.  Verfahren für die Ausübung des Stimm
rechts durch Briefwahl.


Vorzugsaktionäre können ihre Stimmen, ohne  
an der gesonderten Versammlung teilzunehmen, 
auch schriftlich oder im Wege elektronischer 
Kommunikation abgeben (Briefwahl). 


Für die schriftliche Briefwahl steht den Vorzug
saktionären das mit der Eintrittskarte zugesandte 
Formular zur Verfügung. Die schriftlichen Stimm
abgaben müssen spätestens bis zum Ablauf des 
12. Mai 2014 bei der Gesellschaft unter der 
Adresse Bayerische Motoren Werke Aktiengesell
schaft, Abt. FF2, 80788 München, eingegangen 
sein.
Eine Stimmabgabe durch Briefwahl ist auch auf 
elektronischem Weg möglich, indem die dafür 
unter www.bmwgroup.com/ir/proxyvoting bereit
gestellte Anwendung nach dem von der Gesell
schaft vorgesehenen Verfahren benutzt wird. 
Diese Anwendung steht bis zum 14. Mai 2014, 
12 Uhr zur Verfügung. 


5. Ergänzungsverlangen.


Aktionäre, deren Anteile zusammen den zwan
zigs ten Teil des Grundkapitals, den zehnten Teil 
der Anteile, aus denen bei der Abstimmung über 
den Sonderbeschluss das Stimmrecht ausgeübt 
werden kann, oder den anteiligen Betrag des 
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Grundkapitals von 500.000 EUR (dies entspricht 
500.000 Aktien im Nennbetrag von 1 EUR) errei
chen, können gemäß §§ 122 Abs. 2, 138 AktG 
verlangen, dass Gegenstände auf die Tages
ordnung gesetzt und bekannt gemacht werden. 


Jedem neuen Gegenstand muss eine Begrün
dung oder eine Beschlussvorlage beiliegen.  
Das Verlangen ist schriftlich an den Vorstand der 
Gesellschaft zu richten. Es wird darum gebeten, 
die folgende Anschrift zu verwenden:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Der Vorstand
Postanschrift: 80788 München
oder
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München


Das Verlangen muss der Gesellschaft mindestens 
30 Tage vor der Versammlung, d. h. spätestens bis 
zum Ablauf des 14. April 2014 zugegangen sein. 


6. Gegenanträge.


Jeder Vorzugsaktionär hat das Recht, in der 
gesonderten Versammlung Gegenanträge zu den 
Beschlussvorschlägen von Vorstand und/oder 
Aufsichtsrat zu bestimmten Tagesordnungs
punkten zu stellen. Wenn Gegenanträge im 
 Vorfeld übermittelt werden, sind sie ausschließlich 
zu richten an:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Abt. FF2
Postanschrift: 80788 München
Telefax: +49(0)89/38214661
oder
EMail: hv@bmw.de


Gegenanträge müssen mit einer Begründung 
 versehen sein. 
Mindestens 14 Tage vor der Versammlung, d. h. 
spätestens bis zum Ablauf des 30. April 2014 
unter dieser Adresse eingegangene Gegen
anträge werden, soweit sie den anderen 
 Aktionären zugänglich zu machen sind, bei 
 Nachweis der Aktionärseigenschaft unverzüg
lich im Internet unter www.bmwgroup.com  
über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ 
 veröffentlicht. 


7. Auskunftsrecht.


Gemäß § 131 Abs. 1, § 138 S. 2 AktG ist jedem 
Vorzugsaktionär auf Verlangen in der gesonderten 
Versammlung der Vorzugsaktionäre vom Vorstand 
Auskunft über Angelegenheiten der Gesellschaft, 
die rechtlichen und geschäftlichen Beziehungen 
der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen 
sowie über die Lage des Konzerns und der in den 
Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
zu geben, soweit die Auskunft zur sachgemäßen 
Beurteilung des Gegenstands der Tagesordnung 
erforderlich ist.


8.  Veröffentlichungen auf der Internetseite; 
ergänzende Informationen.


Die Einberufung der gesonderten Versammlung 
der Vorzugsaktionäre, die zugänglich zu machen
den Unterlagen und Informationen sowie weiter
gehende Erläuterungen zu den Rechten der 
Aktionäre nach § 122 Abs. 2, § 126 Abs. 1 und 
§ 131 Abs. 1 AktG stehen auf der Internetseite  
der Gesellschaft unter www.bmwgroup.com über   
den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ zur 
 Verfügung. Dort werden nach den Aktionärs
versammlungen auch die festgestellten 
 Abstim mungsergebnisse veröffentlicht.


Nähere Einzelheiten zur Teilnahme an der geson
derten Versammlung der Vorzugsaktionäre und 
zur Stimmrechtsausübung, auch durch Briefwahl, 
zur Vollmachts und Weisungserteilung sowie 
Vollmachts und Briefwahlformulare erhalten die 
Vorzugsaktionäre mit der Eintrittskarte zugesandt. 


Die Einladung zur gesonderten Versammlung der 
 Vorzugsaktionäre ist im Bundesanzeiger vom 27. März 
2014 bekannt gemacht.


München, 27. März 2014


Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand
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- Es gilt das gesprochene Wort - 


 


Bericht Dr. Norbert Reithofer 
Vorsitzender des Vorstands der BMW AG 
94. ordentliche Hauptversammlung der BMW AG 
München, Olympiahalle, 15. Mai 2014 
 


 


Meine Damen und Herren,  


 


diese Bilder zeigen die Stärke und die Vielfalt der BMW Group. Seit 98 Jahren 


behauptet sich BMW am Markt. Eine einzigartige Geschichte. Sie hat uns 


geprägt. Sie hat uns zu dem gemacht, was wir heute sind. Ein anerkanntes, 


globales Unternehmen.  


 


Seit 98 Jahren gestalten wir den Fortschritt. Wir begeistern unsere Kunden und 


gehen unseren eigenen Weg. Darauf sind wir stolz. Wir bauen auf Erfahrung. 


Aber unsere Perspektive ist die Zukunft.  


 


98 Jahre BMW – das ist Ausdauer, Auseinandersetzung, Hartnäckigkeit.  


Wir haben uns immer wieder Herausforderungen gestellt, haben Umbrüche 


gemeistert. Wir tun, was wir sagen. Wir halten, was wir versprechen. Das macht 


uns glaubwürdig. Damit gewinnen wir Menschen: die Kunden, die Investoren, 


unsere Mitarbeiter.  


 


Bewegung ist unser Leben. Der Schlüssel dafür liegt in unserer innovativen 


Kraft. Sie differenziert uns vom Wettbewerb. Wir schaffen Mehrwert. Mehrwert – 


für unsere Kunden, für die Gesellschaft und für Sie, verehrte Aktionäre.   


 


Wir wollen Vorreiter sein – bei allem, was wir tun.  


 
Firma 


Bayerische 
Motoren Werke 


Aktiengesellschaft 
 


Postanschrift 
BMW AG 


80788 München 
 


Telefon 
+49-89-382-24544 


 
Internet 


www.bmwgroup.com 
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Das alles macht die BMW Group aus – Ihr Unternehmen. Darum glauben Sie an 


uns. Darum vertrauen Sie auf unsere Leistung. Darum denken Sie langfristig – 


genau wie wir. Und darum, verehrte Aktionäre, investieren Sie in uns. 


 


Klar ist aber auch: Die Welt – unsere Welt – verändert sich. Alles wird komplexer 


und globaler. Unser Leben wird schneller, mobiler, vernetzter. Permanenter 


Wandel ist die neue Konstante. Wir alle leben – auch wir als Unternehmen – mit 


Risiken. Mit politischen und wirtschaftlichen Herausforderungen: 


 


 Die Verschuldung der Staatshaushalte. 


 Die Schwäche der Märkte im Süden Europas. 


 Der drohende Abschwung in einigen Schwellenländern. 


 Die aktuellen politischen Konflikte.  


 


Meine Damen und Herren,  


 


Frieden und Freiheit – das sind die Grundlagen für unseren Wohlstand. Das sind 


die Voraussetzungen für Wirtschaft und Handel in unserer globalisierten Welt. 


Wir als Unternehmen haben gelernt, uns auf Konjunkturbewegungen 


einzustellen. Auf Währungsturbulenzen und wirtschaftliche Krisen.  


 


Wir stellen uns auch dem rasanten technologischen Fortschritt. Wir stellen uns 


den Konsequenzen der digitalen Revolution. Wir stellen uns ein auf 


Energiewende und Klimapolitik. Doch bei politischen Konflikten sind wir auf 


andere angewiesen. Auf das Geschick der politischen Führung. Auf die Fähigkeit 


der Diplomatie. 
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Meine Damen und Herren, 


 


die Welt verändert sich. Permanenter Wandel ist die neue Konstante.  


 


Uns Unternehmern muss klar sein: Wer gestern noch Trends setzte, kann schon 


morgen vom Markt verschwinden. Gerade darum setzen wir auf Glaubwürdigkeit. 


Darum halten wir, was wir versprechen. 


 


Erfolgreiche Unternehmen verfügen über bestimmte Grundeigenschaften: 


 


 Sie geben sich mit dem Erreichten nicht zufrieden. 


 Sie erneuern sich aus eigenem Antrieb heraus. 


 Sie haben den Mut, neue Ideen umzusetzen. 


 


Dafür stehe ich persönlich – mit dem gesamten Vorstand. Dafür stehen aktuell 


111.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Uns alle verbindet eine gemeinsame 


Motivation: die Leidenschaft für Freude am Fahren.  


 


Gemeinsam gestalten wir die Mobilität von heute und morgen. Weil es unser 


Beruf ist – und eben auch unsere Berufung. In diesem Sinne, meine Damen und 


Herren, begrüße ich Sie alle hier in der Olympiahalle. Mein Gruß geht ebenso an 


alle Investoren und Zuschauer, die über das Internet zugeschaltet sind. 


 


Ihnen allen:  


Herzlich willkommen zur 94. ordentlichen Hauptversammlung der BMW AG! 
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Sehr geehrte Aktionäre und Aktionärsvertreter, 


liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 


verehrte Gäste, 


 


überall auf der Welt kennt man unsere Marken. Mit ihrem BMW, MINI oder  


Rolls-Royce erfüllen sich viele Menschen einen Traum. Mit ihrem Traum 


machen sie uns zur Nummer Eins.  


 


Kein anderer Premiumhersteller verkauft weltweit mehr Automobile als die  


BMW Group. Ihr Unternehmen steht an der Spitze des Premiumsegments –  


seit nunmehr zehn Jahren. Auf diese Leistung sind wir stolz. Und darauf können 


auch Sie, unsere Aktionäre, stolz sein. 


 


Wer an der Spitze steht – für den gibt es nur eine Option: an der Spitze zu 


bleiben. Das ist unser Ziel. Unternehmerischer Erfolg ist für uns mehr als gute 


Kennzahlen. Mehr als Profit. Als führendes Unternehmen übernehmen wir 


Verantwortung: Für unser Handeln. Für unsere Mitarbeiter. Für die Gesellschaft. 


 


Wir sind erfolgreich. Und wir wollen erfolgreich bleiben. Dafür tun wir etwas.  


Wir schauen mit Zuversicht in die Zukunft. 


 


Das sind heute meine Themen: 


 


 Der Rückblick auf 2013. 


 Der Ausblick auf 2014. 


 Die Perspektive für den langfristigen Erfolg der BMW Group. 
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Meine Damen und Herren, 


 


in der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise haben wir schwarze Zahlen 


geschrieben. Wir haben Ihnen eine Dividende gezahlt. Danach folgten vier 


Rekordjahre für die BMW Group. 2013 war das bisher erfolgreichste Jahr in 


unserer Geschichte. Mehr Kunden als je zuvor haben sich für ein Automobil oder 


Motorrad aus unserem Hause entschieden.  


 


Hier die Verkaufszahlen im Überblick: 


 


 BMW Group: 1,96 Millionen Fahrzeuge. 


 Marke BMW: 1,66 Millionen Fahrzeuge. 


 Marke MINI: Über 305.000 Fahrzeuge. 


 Marke Rolls-Royce: Exakt 3.630 Fahrzeuge. 


 BMW Motorrad: Über 115.200 Motorräder. 


 


Jeder einzelne dieser Werte ist ein neuer Bestwert.  


 


Wir kämpfen um jeden Kunden. Wir stellen die Wünsche und Bedürfnisse 


unserer Kunden in den Mittelpunkt. Dabei bieten wir ihnen das gesamte 


Spektrum der Premium-Mobilität – vom Kleinwagen bis zur absoluten 


Luxusklasse sowie besonders nachhaltige Fahrzeuge von BMW i. 


 


Unsere Produkte begeistern. Sie bilden das Fundament für die Finanz-


kennzahlen des Konzerns im Jahr 2013. Auch hier die wichtigsten auf einen 


Blick: 


 


 Umsatz: 76,1 Milliarden Euro. 


 Ergebnis vor Steuern: 7,9 Milliarden Euro. Damit liegt es – so wie von uns 


angekündigt – auf dem Niveau des Jahres 2012. 
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 Jahresüberschuss: 5,3 Milliarden Euro. Das ist der höchste Überschuss 


in unserer Geschichte.  


 EBIT-Marge im Segment Automobile: 9,4 Prozent. Sie befindet sich 


damit am oberen Rand des von uns angestrebten Profitabilitätskorridors 


von 8 bis 10 Prozent. 


 Unser Segment Finanzdienstleistungen hat mit einem Ergebnis von über  


1,6 Milliarden Euro signifikant zum Gesamterfolg beigetragen.  


 Unser Segment Motorrad hat mit 76 Millionen Euro ebenfalls seinen 


Beitrag zum Ergebnis geleistet. 


 


Diese Zahlen sprechen eine klare Sprache. Wir haben unsere Ziele im Jahr 2013 


erreicht. Wir halten, was wir versprechen. 


 


Erfolg entsteht durch Mut und harte Arbeit. Unsere Mitarbeiterinnen und 


Mitarbeiter haben 2013 viel geleistet. Sie haben das Unternehmen 


vorangebracht. Unsere Mitarbeiter verdienen ein Zeichen besonderer 


Wertschätzung. Darum rufe ich ihnen von hier aus der Olympiahalle – in 


Anwesenheit unserer Aktionäre – noch einmal zu: Danke für den engagierten 


Einsatz im Jahr 2013! 


 


Erfolg zahlt sich aus bei der BMW Group. Unsere Mitarbeiter profitieren vom 


Erfolg des Unternehmens. Das ist und bleibt Teil unserer Kultur. Das gilt für alle 


Hierarchiestufen. Und das ist auch in Ihrem Sinne, verehrte Aktionäre.  


 


Für 2013 erhalten alle festangestellten Mitarbeiter am Standort Deutschland 


eine Erfolgsbeteiligung. Es ist die höchste, die wir je gezahlt haben. Das haben 


sich unsere Mitarbeiter verdient. Fairness und soziale Gerechtigkeit gehören für 


mich zur Glaubwürdigkeit.  


 


Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter machen unseren Erfolg erst möglich. 
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Unternehmenskommunikation 


 


 Wir bilden junge Menschen aus. 


 Wir investieren in unsere Mitarbeiter. 


 Wir stellen neue Mitarbeiter ein.  


 


Mit Beginn des Ausbildungsjahres 2013 sind 1.363 Jugendliche in ihr 


Berufsleben bei der BMW Group gestartet. Insgesamt bieten wir über 4.400 


jungen Menschen einen qualifizierten Ausbildungsplatz. Wir sichern damit 


unsere eigene Zukunft. Zugleich nehmen wir unsere Verantwortung gegenüber 


künftigen Generationen wahr. 


 


Junge Menschen sind unsere Zukunft – in der Gesellschaft und natürlich auch 


bei der BMW Group. 


 


Die Welt ist im Wandel. Wir müssen das Wissen unserer Mitarbeiter immer auf 


dem neuesten Stand halten. Darum haben wir seit 2007 fast 1,5 Milliarden Euro 


in die Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter investiert. Das ist genauso viel 


wie in unser Technologiepaket Efficient Dynamics. Mensch und Technik sind bei 


uns auf Augenhöhe. Eine gut ausgebildete Belegschaft sichert auf lange Sicht 


unsere Innovationskraft im globalen Wettbewerb. Wir qualifizieren unsere 


Mitarbeiter vor allem in Zukunftstechnologien: Leichtbau, Elektromobilität, 


Mobilitätsdienstleistungen. Damit zeigen wir unsere Verantwortung für die 


Gesellschaft. 


 


Für die Zukunft brauchen wir die richtigen Qualifikationen im Unternehmen. 


Deshalb stellen wir gezielt neue Mitarbeiter ein. 7.000 Mitarbeiterinnen und 


Mitarbeiter haben wir im Jahr 2013 eingestellt. Allein 4.500 waren es hier in 


Deutschland. Darunter sind auch 1.700 bisherige Zeitarbeitskräfte, die wir fest 


und unbefristet eingestellt haben. Wir nehmen unsere Verantwortung für die 


Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wahr – an all unseren Standorten weltweit. 
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Menschen mit über 90 Nationalitäten arbeiten für die BMW Group. Vielfalt macht 


uns stark. Wir halten zusammen. Wir handeln gemeinsam. Das macht die BMW 


Group aus. Das ist in Ihrem Sinne, meine Damen und Herren. 


 


Sie, die Aktionäre, achten besonders auf zwei Dinge: die Dividende und den 


Aktienkurs. Im Mai 2007 stand ich das erste Mal hier vor Ihnen. Ich hatte Ihnen 


versprochen: Wir arbeiten intensiv an beiden Punkten – am Aktienkurs und der 


Dividende. Wir wollen Sie, die Aktionäre, angemessen an unserem Erfolg 


beteiligen. Das ist Ihr Recht als Eigentümer dieses Unternehmens. Zu dieser 


Aussage stehe ich. Damals und heute. 


 


Für das Geschäftsjahr 2013 schlagen Vorstand und Aufsichtsrat Ihnen vor, den 


Bilanzgewinn der BMW AG zur Ausschüttung einer Dividende zu verwenden. 


Das sind 2,60 Euro je Stammaktie. 2,62 Euro je Vorzugsaktie. Das ist die 


höchste Dividende, die wir je gezahlt haben. Die Dividendensumme beträgt 


1,71 Milliarden Euro. Insgesamt gehen 32 Prozent des Jahresüberschusses 


an Sie als Aktionäre. Ihre Dividenden-Rendite liegt bei etwa 3,1 Prozent. 


Aktionäre von Vorzugsaktien erzielen eine Rendite von rund 4,1 Prozent.  


 


Nach dem starken Anstieg im Jahr 2012 haben die BMW Stämme im Jahr 2013 


um weitere 16,9 Prozent zugelegt. Zudem erreichte die BMW Stammaktie am 


23. April 2014 mit 94,39 Euro ein neues Allzeithoch. Im Zehn-Jahres-Rückblick 


hat die BMW Aktie 146 Prozent gewonnen. Im Zwanzig-Jahres-Rückblick ist sie 


um 554 Prozent gestiegen. Das entspricht einer durchschnittlichen jährlichen 


Wachstumsrate unseres Aktienkurses von 9,8 Prozent. Diese Entwicklung folgt 


unserem Grundsatz: Vorausschauend denken. Langfristig handeln. Profitabel 


wachsen.  
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Unternehmenskommunikation 


Damit zum zweiten Schwerpunkt: Ausblick auf 2014. 


 


Wir setzen unseren Erfolgskurs im Geschäftsjahr 2014 fort. 


 


Im Herbst 2007 haben wir unsere Strategie auf den Weg gebracht: Number 


ONE. Damit ist klar definiert, was unser Anspruch ist. Als Etappenziel wollten wir 


im Jahr 2016 über zwei Millionen Fahrzeuge verkaufen. Das schaffen wir nun 


bereits in diesem Jahr.  


 


Unsere Ziele für das Geschäftsjahr 2014 lauten: 


 


1. Beim Absatz streben wir einen neuen Rekord von über zwei Millionen 


Automobilen an.  


2. Auch beim Konzernergebnis vor Steuern streben wir einen neuen 


Bestwert an, der deutlich über dem Wert des Vorjahres liegt.  


3. Bei der EBIT-Marge im Segment Automobile wollen wir uns weiterhin im 


Zielkorridor von 8 bis 10 Prozent bewegen. Das verstehen wir unter 


Premium.  


 


Diese Ziele unterstreichen unser Selbstbewusstsein und unsere Zuversicht.  


 


Das erste Quartal liegt hinter uns. Ein starkes Quartal – mit neuen Bestwerten 


bei Absatz und Ergebnis.  


 


 Von Januar bis März haben wir über 487.000 Fahrzeuge verkauft. Das ist 


mehr als je zuvor in einem ersten Quartal.  


 BMW, Rolls-Royce und BMW Motorrad erzielten jeweils neue Bestwerte 


in einem ersten Quartal. Die BMW 3er, 5er und 6er Reihe sowie der 


BMW X5 sind Marktführer in ihrem jeweiligen Segment.  
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Unternehmenskommunikation 


 Das Konzernergebnis vor Steuern lag bei über 2,1 Milliarden Euro. Auch 


das ist ein neuer Höchstwert in einem ersten Quartal.  


 Die EBIT-Marge im Segment Automobile befindet sich in der oberen 


Hälfte unseres angestrebten Profitabilitätskorridors von 8 bis 10 Prozent.  


 
Die BMW Group wächst in neue Dimensionen.  


 


Im vergangenen Jahr haben wir viel investiert. Unsere Investitionen lagen bei 


rund 6,7 Milliarden Euro. Die Investitionsquote betrug 8,8 Prozent vom 


Umsatz. Sie liegt damit über unserem Zielwert von unter 7 Prozent. 2014 


werden wir weiter investieren. Gleichzeitig wachsen wir als Unternehmen. 


Entsprechend wird die Investitionsquote sinken. Wir bewegen uns wieder in 


Richtung unseres Zielwerts von unter 7 Prozent vom Umsatz. Bis 2016 


bleibt das unsere Richtschnur.  


 


Investitionen bedeuten Zukunft. Unser wirtschaftlicher Erfolg, unsere 


Innovationskraft und unsere finanzielle Stärke geben uns dazu den nötigen 


Handlungsspielraum.  


 


Der Blick auf die weltweiten Märkte zeigt: 2014 wird ein Jahr der Wachstums-


chancen für die Automobilindustrie. Die Nachfrage steigt. Das gilt für wichtige 


Regionen wie Nordamerika und Asien. Das Nachfragetief in Europa scheint 


überwunden. Europa ist aktuell der größte Markt für unser Unternehmen. Es ist 


die Heimat unserer drei Marken. Hier verkaufen wir 44 Prozent unserer 


Fahrzeuge. 


 


Unser Umfeld bleibt volatil und ungewiss. Darum setzen wir auf eine langfristige 


Strategie. Sie bleibt die Leitplanke für unser Handeln bis 2020. Aber natürlich 


denken wir bereits heute darüber hinaus: 
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 Wir wissen, was der Kunde von einem führenden Mobilitätsunternehmen 


erwartet.  


 Wir setzen die technologischen Trends.  


 Wir entwickeln unsere Marken zeitgemäß weiter.  


 Wir beherrschen die Komplexität – unsere Wachstumspläne und die 


vielschichtigen Anforderungen unter einem Dach zusammenzuführen.  


 Und nicht zuletzt: Wir wissen, wie unser Unternehmen in der Zukunft 


aussehen soll.  


 


Herausforderungen sind immer Chancen. Efficient Dynamics: Mehr Dynamik 


und weniger CO2. Was als Vision begann, ist längst Realität. Aktuell emittieren 


39 Modelle der BMW Group weniger als 120 Gramm CO2 pro km.  


 


Wir setzen uns neue Ziele.  


 


 Bei unseren Fahrzeugen wollen wir bis 2020 den CO2-Ausstoß in der EU 


im Vergleich zu 1995 um mindestens 50 Prozent verringern.  


 In der Produktion wollen wir bis 2020 den Ressourcenverbrauch pro 


Fahrzeug gegenüber 2006 um 45 Prozent senken. Eine CO2-freie 


Fahrzeugproduktion – auch diese Vision wollen wir eines Tages 


verwirklichen.  


 


Meine Damen und Herren, 


 


im Mittelpunkt unseres Handelns steht der Kunde. Darauf können sich unsere 


Kunden 2014 freuen:  


 


 Unsere BMW X Modelle sind begehrter denn je. Alles begann 1999 mit 


einem einzigen Modell – dem BMW X5. Seitdem haben wir mehr als  


3,3 Millionen X Fahrzeuge verkauft. Die Erfolgsgeschichte geht weiter: 
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Seit März 2014 ist die Modellüberarbeitung des BMW X1 verfügbar. Im 


Mai folgt die Modellüberarbeitung des BMW X3. Im Juli kommt ein 


neues Modell hinzu – der BMW X4. Für die Zukunft haben wir ein 


weiteres neues Modell angekündigt – den BMW X7. Die Kunden 


weltweit haben unterschiedliche Bedürfnisse. Vor allem in den USA 


haben mich Kunden immer wieder nach einem Fahrzeug oberhalb des 


X5 gefragt. Wir erfüllen die Wünsche der Kunden. Als Plug-in Hybride 


werden die X Modelle noch effizienter. Das BMW Concept X5 eDrive 


haben wir bereits vorgestellt. In den nächsten Jahren führen wir den 


Hybridantrieb in nahezu allen BMW Baureihen ein.  


 Auch die neue BMW 4er Reihe kommt bei den Kunden gut an. Seit März 


ist das neue BMW 4er Cabrio verfügbar. Wer es noch sportlicher mag, 


dem steht ab September die M Variante des 4er Cabrios zur Verfügung. 


Im Juni folgt nach Coupé und Cabrio das dritte Modell der neuen  


4er Reihe: das Gran Coupé. 


 Zwei weitere neue M Modelle sind die BMW M3 Limousine und das 


BMW M4 Coupé. Beide sind ab Juni erhältlich. 


 Das neue BMW 2er Coupé ist bereits seit März im Handel. 


 Hier vorne steht der BMW 2er Active Tourer. Er ist das erste BMW 


Modell mit Frontantrieb. Der Active Tourer ist besonders praktisch und 


funktional. Er bietet Platz für die ganze Familie oder auch für große 


Sportgeräte. Dafür ist der Frontantrieb am besten. Übrigens: Den  


BMW 2er Active Tourer wird es auch als Dreizylinder geben. Wir zielen 


auf neue Kunden. Noch in diesem Jahr ist er verfügbar. Entscheidend ist: 


Der Active Tourer steht – so wie jedes BMW Modell – für Freude am 


Fahren. 


 Bei MINI ist die neue Generation auf dem Markt. MINI ist und bleibt 


britisch. Auch wenn er ab der zweiten Jahreshälfte zusätzlich auch in den 


Niederlanden gefertigt wird – bei unserem Vertragspartner VDL Nedcar.  
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 Der Rolls-Royce Ghost Series II wird ab Herbst ausgeliefert. Rolls-Royce 


hat sein Erfolgsmodell behutsam erneuert. Das ist ganz im Sinne der 


anspruchsvollen Klientel der Marke.  


 BMW Motorrad hat 2013 sein 90-jähriges Bestehen gefeiert. Nicht jeder 


weiß es: Das erste Fahrzeug von BMW im Jahr 1923 war kein Auto, 


sondern ein Motorrad. Bis heute haben wir mehr als 2,8 Millionen BMW 


Motorräder verkauft. BMW Motorrad wächst – in einem rückläufigen 


Markt. In diesem Jahr starten fünf neue Modelle. Die R nineT zum 


Beispiel ist erst seit März auf dem Markt. Schon jetzt ist dieses Modell im 


Retrostil der „Aufreger des Jahres“. Das Handelsblatt hat sie „Die 


schönste BMW seit 40 Jahren“ genannt. Darüber hinaus schlagen wir 


ein neues Motorradkapitel in der urbanen Mobilität auf. BMW 


Motorradkunden können jetzt auch rein elektrisch fahren – mit dem 


Maxi-Scooter C evolution.  


 


Meine Damen und Herren,  


 


das ist ein attraktives Programm. Zwölf neue Modelle und vier Modellüber-


arbeitungen in diesem Jahr. Dies zeigt die Dynamik unseres Unternehmens.  


 


Damit zum dritten und für Sie wichtigsten Schwerpunkt: 


Die langfristige Perspektive.  


 


Meine Damen und Herren, 


 


unser Ziel ist es, weiter profitabel zu wachsen. Drei Ansätze sind für uns dabei 


entscheidend: Innovationen. Ausgewogenes Wachstum. Begehrte 


Premiummarken.  
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Wir sind zukunftsfähig, weil wir innovativ sind. Innovativ ist der BMW i3.  


 


 Auf der Hauptversammlung 2009 hatte ich Ihnen ein Elektrofahrzeug für 


große Metropolen angekündigt.  


 Auf der Hauptversammlung 2013 stand das Konzeptfahrzeug des  


BMW i3 hier im Saal. 


 Seit Herbst 2013 ist der i3 auf der Straße. 


 


Er wurde bewusst außerhalb unserer herkömmlichen Strukturen entwickelt – 


quasi als Start-up Unternehmen im Unternehmen. Der Erfolg gibt uns Recht. 


 


 Kein anderes Elektroauto besitzt seine revolutionäre Architektur aus nur 


zwei Modulen. 


 Kein anderes Elektroauto verfügt über eine Fahrgastzelle aus Karbon. 


 Kein anderes Elektroauto wird so nachhaltig gefertigt.  


 


Die Nachfrage liegt über unseren Erwartungen. Etwa 6.000 BMW i3 Fahrzeuge 


haben wir seit Beginn dieses Jahres produziert.  


 


Der BMW i3 ist ein Fahrzeug für Ballungszentren dieser Welt. 


 


 Die USA sind schon heute der größte Markt für Elektrofahrzeuge. 


Amerikanische Kunden sind besonders offen für Innovationen. Die USA 


sind der wichtigste Markt für den BMW i3. Seit Ende April ist er dort 


erhältlich. 


 China fördert aktiv Elektromobilität. Im Herbst können unsere 


chinesischen Kunden den i3 kaufen. 
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Elektromobilität hat Zukunft – auch hier in Europa. 


 


 Norwegen ist zurzeit der Nummer Eins Markt für Elektrofahrzeuge. Die 


Norweger haben seit 2010 den Anteil der Elektrofahrzeuge verzehnfacht. 


Es gibt Gründe: E-Autos dürfen in den Städten gratis parken. Sie laden 


gratis ihren Strom. Sie zahlen keine Maut auf der Autobahn und nutzen 


eine eigene Spur. Elektromobilität wird also belohnt. 


 Auch die Niederlande fördern Elektromobilität.  


 Und Deutschland? Deutschland hat noch Potenzial. Aber das muss auch 


gehoben werden. Es gibt in der Politik erste Erkenntnisse und 


Vorschläge, die in die richtige Richtung zielen. Das ist gut, aber noch 


nicht genug. 


 


Wir sind mit dem BMW i3 in Vorleistung gegangen. Die Freude am Fahren wird 


nachhaltig. Das ist BMW.  


 


Das gilt übrigens auch für den BMW i8. Hier vorne steht er – das Serienmodell. 


Hätten Sie geglaubt, dass wir diesen innovativen Sportwagen tatsächlich bauen? 


Ich hatte das Privileg, den BMW i8 frühzeitig zu testen. Für mich ist der i8 der 


Sportwagen des 21. Jahrhunderts.  


 


 Der weltweit einzige Sportwagen mit Life-Drive Architektur. 


 Der erste Plug-in Hybrid Sportwagen mit einem Elektro- und einem 


Dreizylinder-Motor. 


 Das erste Serienfahrzeug mit der neuen Laserlichttechnologie. So 


kann der Fahrer künftig 600 statt 300 Meter weit sehen. Wer häufig 


im Dunkeln unterwegs ist, wird das zu schätzen wissen. 


 


Ab Juni liefern wir den BMW i8 aus. Hier in Deutschland, in den USA, China, 


Japan und weiteren Ländern. 







 


  Presse-Information 


Datum  15. Mai 2014 


Thema  Bericht Dr. Norbert Reithofer, Vorsitzender des Vorstands der BMW AG,  


94. ordentliche Hauptversammlung der BMW AG 


Seite  16 


 


 


 


 


Unternehmenskommunikation 


 


BMW i ist die Speerspitze der Innovation im Unternehmen. Leichtbau spielt hier 


eine zentrale Rolle. Diese Kompetenz nutzen wir auch in anderen Serien-


modellen. In unseren BMW M Modellen schätzen die Kunden die Dächer aus 


Karbon. Auch im nächsten BMW 7er – so viel darf ich verraten – werden wir 


Karbon verbauen. In Bezug auf sein geringes Gewicht wird er die Messlatte in 


seinem Segment sehr hoch legen. 


 


Der zweite Schlüssel für unsere Zukunftsfähigkeit: Ausgewogenes Wachstum.  


 


BMW will nicht von einzelnen Märkten abhängig sein. Wir wollen eine 


ausgewogene Absatzverteilung in den drei großen Weltregionen Europa, 


Asien, Amerika. Die Produktion folgt dem Markt. Der Kontinent Amerika ist und 


bleibt ein wichtiger Baustein unseres globalen Wachstums: 


 


 Die USA sind heute unser zweitgrößter Einzelmarkt. Dort sehen wir 


auch künftig viel Potenzial. Deshalb erhöhen wir unsere Kapazitäten im 


Werk Spartanburg. Ab Ende 2016 können wir dort 450.000 Fahrzeuge 


im Jahr fertigen. Das sind 50 Prozent mehr als heute.  


Damit entspricht diese Erweiterung dem Bau eines völlig neuen Werks. 


Wir investieren eine Milliarde Dollar im Zeitraum 2014 bis 2016. Dann 


wird Spartanburg das größte Werk in unserem internationalen 


Produktionsverbund sein. Die USA sind unsere zweite Heimat. Im März 


haben wir „20 Jahre Werk Spartanburg“ gefeiert – zusammen mit der 


US-Handelsministerin. In der Politik und den Behörden finden wir in den 


USA verlässliche Partner. Die Gouverneurin von South Carolina hat uns 


gesagt: Your business is our business. So funktioniert das Zusammen-


spiel von Politik und Wirtschaft in Amerika. Beide gehen Hand in Hand.  


 Im Herbst dieses Jahres nimmt unser neues BMW Werk in Brasilien die 


Produktion auf. Brasilien ist ein Wachstumsmarkt der Zukunft. Die 







 


  Presse-Information 


Datum  15. Mai 2014 


Thema  Bericht Dr. Norbert Reithofer, Vorsitzender des Vorstands der BMW AG,  


94. ordentliche Hauptversammlung der BMW AG 


Seite  17 


 


 


 


 


Unternehmenskommunikation 


jährliche Kapazität wird mittelfristig 30.000 Fahrzeuge betragen. Auch 


als Arbeitgeber ist BMW in Brasilien begehrt. 35.000 Bewerbungen 


haben wir erhalten. 1.300 Mitarbeiter werden wir einstellen.  


 


Globalität à la BMW. Wir liefern unsere Fahrzeuge in über 140 Länder. Wir 


betreiben 28 Fertigungsstandorte in 13 Ländern. Unser weltweites Forschungs- 


und Innovationsnetzwerk umfasst zwölf Standorte in fünf Ländern.  


 


Alles ist vernetzt. Unsere BMW X Modelle fertigen wir in den USA. Die Motoren 


kommen aus Bayern und Österreich. Nutzen wird das Auto am Ende ein Kunde 


in China. Dies zeigt: Automobilindustrie funktioniert ausschließlich global. 


 


Handelsbarrieren verursachen hohe Kosten. Sie passen also nicht ins 21. 


Jahrhundert. Sie passen schon gar nicht zu der Realität in den beiden 


Automobilmärkten USA und Europa – mit ihrer engen Verflechtung von 


Produktion, Einkauf und Vertrieb. Europa ist ein relativ offener Automobilmarkt 


mit einem hohen Anteil an Importfahrzeugen. Der Importzoll in der EU für 


Fahrzeuge aus den USA – wie unsere BMW X Modelle – liegt aber immer noch 


bei zehn Prozent. Die USA sind im Vergleich mit der EU ein offenerer Markt. Hier 


liegt der Importzoll bei 2,5 Prozent. 


 


Laut VDA zahlen allein die deutschen Automobilhersteller jährlich etwa eine 


Milliarde Euro an Zöllen in beide Richtungen. Wir wünschen uns eine stärkere 


Harmonisierung der Gesetzgebung und technischen Standards. Das würde die 


globale Wettbewerbsfähigkeit der Automobilindustrie deutlich verbessern – auf 


beiden Seiten des Atlantiks. Ein transatlantisches Freihandelsabkommen hat für 


unsere Branche ausschließlich positive Effekte. Wer in Europa eine starke 


industrielle Basis und Beschäftigung erhalten will, der braucht einen freien 


Warenverkehr. Der braucht offene Märkte. Bundeskanzlerin Merkel und 


Präsident Obama haben unsere volle Unterstützung. 
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Die anderen Weltregionen schlafen nicht. Beispiel China: Im Jahr 2000 war der 


Automobilmarkt dort so groß wie der der Niederlande. 2005 hatte er bereits die 


Größe des deutschen Marktes. Heute ist China der größte Automobilmarkt der 


Welt – vor den USA. Auch Japan hat sich geöffnet. Es hat sich eine dominante 


Rolle im Automobilmarkt Südostasiens gesichert – durch eine konsequente 


Außenhandelspolitik und entsprechende Abkommen. 


 


Der dritte Schlüssel für unsere Zukunftsfähigkeit:  


Unsere Premiummarken sind begehrt. 


 


Das Fortune Magazine hat die 500 renommiertesten Unternehmen weltweit 


ausgewählt. Ihr Unternehmen gehört erneut zu den TOP 15 der Welt: Als 


einziges deutsches Unternehmen. Als einziges europäisches Unternehmen.  


 


Unsere Marken sind eben kostbar und einzigartig. Jede Marke hat ihre eigene 


Identität. Mit BMW, MINI und Rolls-Royce geben wir dem Kunden ein 


Versprechen. Dieses Versprechen lösen wir ein – zu jeder Zeit. Wenn sich die 


Welt verändert, verändern sich auch unsere Marken. Wir entwickeln sie 


behutsam weiter. 


 


Die Marke BMW verkörpert Premiummobilität in all ihrer Vielfalt. BMW steht für 


Dynamik und Effizienz. BMW i für besonders nachhaltige Fahrzeuge. BMW M für 


effiziente Hochleistungsmodelle. 


 


Unsere Marken begeistern auch die junge Generation. Fast 17 Millionen Fans 


hat allein die Marke BMW bei Facebook. Keine andere Automobilmarke hat dort 


mehr Fans.  
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Meine Damen und Herren, 


 


die BMW Group hat sich auf der IAA in Frankfurt im letzten Herbst eindrucksvoll 


präsentiert und sichtbar positioniert. Wir haben gezeigt, was das Unternehmen 


heute ausmacht – was unser Selbstverständnis ist. 


 


 BMW konzentriert sich voll auf das Premiumsegment. Das ist einzigartig. 


 BMW treibt den Fortschritt in seiner Branche voran. Das ist erfolgreich 


und beispielgebend. 


 BMW ist ein Unternehmen, das seine Zukunft selbst gestaltet. Als 


eigenständiger Mehrmarkenkonzern. 


 


„Die BMW Group bietet derzeit mit Abstand den besten Mix aus evolutionärer 


und revolutionärer Automobiltechnologie. BMW baut hochbegehrte, sportliche 


Premium-Autos. Und BMW weiß, wie man damit Geld verdient.“ Das – übrigens 


– sagen andere über uns. Aber das lasse ich gern so stehen. 


 


BMW steht für Premium. Premium ist Vorreiter, ist Verantwortung, ist eine 


Lebenseinstellung. Wir wissen: Automobile sind emotionale Produkte. Sie 


bewegen die Herzen. Sie sind emotional und nützlich. Sie dienen dem 


Menschen in seinem Alltag.  


 


Darum fahren immer mehr Menschen Auto. Laut Prognosen wächst der 


Automobilmarkt in diesem Jahr auf über 80 Millionen Neuzulassungen. Das 


Automobil hat Zukunft, weil es dem Menschen nützt. Das ist die Basis für die 


Existenz der Automobilindustrie. Wir bauen Autos für unsere Kunden. Wir bauen 


anspruchsvolle, innovative Autos. Damit sorgen wir für gesellschaftliche 


Akzeptanz. Wir bauen Autos und sorgen so für Wachstum und Arbeitsplätze. Die 


Automobilindustrie steht für Wachstum und Wohlstand. Das – meine Damen 


und Herren – darf man ruhig einmal laut buchstabieren. 
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Unternehmenskommunikation 


 


Deutschland braucht seine Automobilindustrie.  


 


 Jeder siebte Arbeitsplatz hängt hierzulande direkt oder indirekt vom Auto 


ab.  


 Keine andere Branche exportiert mehr als die Automobilindustrie. Die 


Exportquote beträgt knapp 75 Prozent.  


 Kaum eine Branche investiert mehr in Forschung und Entwicklung. Über  


18 Milliarden Euro waren es im vergangenen Jahr. Das sind rund ein 


Drittel der gesamten Ausgaben für Forschung und Entwicklung in 


Deutschland. Allein die BMW Group hat 2013 rund 4,8 Milliarden Euro 


für Forschung und Entwicklung aufgewendet. 


 


Die deutschen Automobilhersteller sind mit ihren Innovationen die besten 


Botschafter für „Made in Germany“. Der Standort Deutschland profitiert davon. 


Wir alle profitieren davon. Kurz gesagt: Wo Mobilität entsteht, steigt der 


Wohlstand. Der Blick auf die Deutschlandkarte macht das deutlich.  


 


Das Magazin FOCUS hat kürzlich ein Barometer für Regionen in Deutschland 


publiziert. Unter den Landkreisen mit dem größten Wohlstand liegt Dingolfing-


Landau auf Platz 1. Die Stadt Landshut auf Platz 9. In Dingolfing befindet sich 


das größte Werk der BMW Group. Dort fertigen wir unsere großen Modelle. In 


Landshut steht unser Kompetenzzentrum für Leichtbau und Elektromobilität.  


Mein Fazit daraus: Deutschland braucht eine starke, zukunftsgerichtete und 


innovative Automobilindustrie. Die Menschen in Deutschland müssen sich 


darauf verlassen können. Die BMW Group steht dafür. Deutschland ist und bleibt 


unser Heimatmarkt. 


 


  







 


  Presse-Information 


Datum  15. Mai 2014 


Thema  Bericht Dr. Norbert Reithofer, Vorsitzender des Vorstands der BMW AG,  


94. ordentliche Hauptversammlung der BMW AG 


Seite  21 


 


 


 


 


Unternehmenskommunikation 


Sie, verehrte Aktionärinnen und Aktionäre,  


 


zeigen durch Ihr Engagement, dass auch Sie an die Zukunft der deutschen 


Automobilindustrie glauben.  


 


Vor allem glauben Sie an die BMW Group. Sie schenken uns Ihr Vertrauen. 


Dabei denken Sie langfristig – so wie wir. Dafür danke ich Ihnen – auch im 


Namen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 


 


Wir werden Ihr Vertrauen weiterhin rechtfertigen. Das ist mein Versprechen.  


 


Mit unserer ganzen Kraft, mit Mut und Leidenschaft führen wir Ihr Unternehmen 


in eine erfolgreiche Zukunft. 


 


Vielen Dank. 
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BMW Group
Aufstellung des Anteilsbesitzes gem. §§ 285 und 313 HGB 
Anhangangabe der BMW AG für den Einzel- und Konzernabschluss zum 31. Dezember 2013


  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Verbundene Unternehmen der BMW AG zum 31. 12. 2013
Inland1


BMW INTEC Beteiligungs GmbH, München3, 6  3.558  –  100  


BMW Bank GmbH, München3  1.988  –  100  


BMW Finanz Verwaltungs GmbH, München  321  6  100  


BMW Verwaltungs GmbH, München3, 6  153  –  100  


Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, München4  –  –  100  


Alphabet International GmbH, München4, 6  –  –  100  


MITEC Mikroelektronik Mikrotechnik Informatik GmbH, Dingolfing4  –  –  100  


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, München  –  –  95  


BMW Vertriebszentren Verwaltungs GmbH, München  –  –  100  


BMW Hams Hall Motoren GmbH, München4, 5, 6  –  –  100  


BMW Fahrzeugtechnik GmbH, Eisenach3, 5  –  –  100  


Parkhaus Oberwiesenfeld Gesellschaft mit beschränkter Haftung, München  –  –  100  


LARGUS Grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbH, München  –  –  100  


Bürohaus Petuelring GmbH, München  –  –  100  


Rolls-Royce Motor Cars GmbH, München4, 5, 6  –  –  100  


BAVARIA-LLOYD Reisebüro GmbH, München  –  –  51  


Bavaria Wirtschaftsagentur GmbH, München3, 5, 6  –  –  100  


BMW M GmbH Gesellschaft für individuelle Automobile, München3, 5, 6  –  –  100  


BMW Anlagen Verwaltungs GmbH, München3  –  –  100  


Ausland2


Europa
BMW Holding B. V., Den Haag  11.191  1.915  100  


BMW Österreich Holding GmbH, Steyr  2.003  1.299  100  


BMW (UK) Manufacturing Ltd., Bracknell  1.388  84  100  


BMW Malta Ltd., St. Julians  1.278  89  100  


BMW Malta Finance Ltd., St. Julians  1.114  58  100  


BMW (UK) Ltd., Bracknell  1.017  184  100  


BMW Motoren GmbH, Steyr  917  209  100  


BMW Financial Services (GB) Ltd., Hook  668  163  100  


BMW Coordination Center V. o. F., Bornem  592  –  100  


BMW España Finance S. L., Madrid  517  11  100  


BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf  439  36  100  


BMW Finance N. V., Den Haag  365  39  100  


BMW Iberica S. A., Madrid  342  19  100  


BMW Italia S. p. A., Mailand  324  – 1  100  


BMW (UK) Capital plc, Bracknell  281  8  100  


BMW France S. A., Montigny-le-Bretonneux  278  – 35  100  


Nachfolgend wird der Anteilsbesitz der BMW AG gemäß den §§ 285 und 313 HGB dargestellt. Die Angaben für Eigenkapital 
und Ergebnis unterbleiben, soweit sie nach § 286 Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 HGB für die Darstellung der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der BMW AG von untergeordneter Bedeutung sind. Zudem ist in dieser Aufstellung kenntlich gemacht, welche 
Tochterunternehmen die Befreiungsmöglichkeiten gemäß § 264 Abs. 3 bzw. § 264 b HGB für die Offenlegung der Abschlüsse 
oder die Erstellung eines Lageberichts bzw. Anhangs in Anspruch nehmen (Fußnote 5, 6). Für diese Gesellschaften ist der Kon-
zernabschluss der BMW AG der befreiende Konzernabschluss. Die nachfolgende Anteilsbesitzliste ist Bestandteil des Anhangs.
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


BMW Finance S. N. C., Guyancourt  262  26  100  


BMW Belgium Luxembourg S. A. / N. V., Bornem  227  – 2  100  


BMW (UK) Holdings Ltd., Bracknell  166  – 65  100  


Rolls-Royce Motor Cars Ltd., Bracknell  166  16  100  


Alphabet Nederland B. V., Breda  142  43  100  


BMW International Investment B. V., Rijswijk  134  –  100  


BMW Russland Trading OOO, Moskau  129  14  100  


ALPHABET (GB) Ltd., Hook  113  45  100  


Swindon Pressings Ltd., Bracknell  105  8  100  


BMW Services Italia S. p. A., San Donato Milanese  104  24  100  


BMW Financial Services Scandinavia AB, Solna  101  13  100  


APD Industries plc, Bracknell  –  –  100  


BMW Austria Leasing GmbH, Salzburg  –  –  100  


BMW Bank OOO, Moskau  –  –  100  


Alphabet (UK) Fleet Management Ltd., Glasgow  –  –  100  


BMW Vertriebs GmbH, Salzburg  –  –  100  


BMW Austria Bank GmbH, Salzburg  –  –  100  


BMW Financial Services Belgium S. A. / N. V., Bornem  –  –  100  


Bavaria Reinsurance Malta Ltd., St. Julians  –  –  100  


Alphabet Belgium Long Term Rental NV, Aartselaar  –  –  100  


BMW Austria Ges. m. b. H., Salzburg  –  –  100  


Alphabet France SAS, Rueil Malmaison  –  –  100  


BMW Services Ltd., Bracknell  –  –  100  


BMW Sverige AB, Stockholm  –  –  100  


BMW Leasing (GB) Ltd., Hook  –  –  100  


BMW Finanzdienstleistungen (Schweiz) AG, Dielsdorf  –  –  100  


BMW Portugal Lda., Porto Salvo  –  –  100  


Alphabet Belgium S. A. / N. V., Bornem  –  –  100  


BMW Hellas Trade of Cars A. E., Athen  –  –  100  


Alphabet Fuhrparkmanagement (Schweiz) AG, Dielsdorf  –  –  100  


Alphabet Polska Fleet Management Sp. z o. o., Warschau  –  –  100  


BMW Financial Services B. V., Rijswijk  –  –  100  


BMW Services Belgium S. A. / N. V., Bornem  –  –  100  


BMW Automotive (Ireland) Ltd., Dublin  –  –  100  


Alphabet Austria Fuhrparkmanagement GmbH, Salzburg  –  –  100  


BMW Roma S. r.  l., Rom  –  –  100  


BMW Renting (Portugal) Lda.,  Porto Salvo  –  –  100  


BMW Danmark A / S, Kolding  –  –  100  


Bavaria NTTBL Company Ltd., Dublin  –  –  100  


BMW Österreich Finanzierungs GmbH, Steyr  –  –  100  


Noord Lease B. V., Groningen  –  –  100  


Park Lane Ltd., Bracknell  –  –  100  


Oy BMW Suomi AB, Helsinki  –  –  100  


BMW Financial Services Denmark A / S, Kopenhagen  –  –  100  


BMW Financial Services (Ireland) Ltd., Dublin  –  –  100  


BMW Nederland B. V., Den Haag  –  –  100  


BMW (UK) Investments Ltd., Bracknell  –  –  100  


Société Nouvelle WATT Automobiles SARL, Rueil Malmaison  –  –  100  


Alphabet Italia Fleet Management S. p. A., Rom  –  –  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Alphabet España Fleet Management S. A. U., Madrid  –  –  100  


BLMC Ltd., Bracknell  –  –  100  


Alphabet Luxembourg S. A., Leudelange  –  –  100  


BMW Norge AS, Oslo  –  –  100  


Alphabet France Fleet Management S. N. C., Rueil Malmaison  –  –  100  


The British Motor Corporation Ltd., Bracknell  –  –  100  


BMW Central Pension Trustees Ltd., Bracknell  –  –  100  


Riley Motors Ltd., Bracknell  –  –  100  


Triumph Motor Company Ltd., Bracknell  –  –  100  


Amerika
BMW (US) Holding Corp., Wilmington, DE  2.075  381  100  


BMW Manufacturing Co., LLC, Wilmington, DE  1.112  136  100  


BMW Bank of North America, Inc., Salt Lake City, UT  787  112  100  


Financial Services Vehicle Trust, Wilmington, DE  548  204  100  


BMW US Capital, LLC, Wilmington, DE  364  57  100  


BMW of North America, LLC, Wilmington, DE  338  349  100  


BMW do Brasil Ltda., São Paulo  155  36  100  


BMW Financial Services NA, LLC, Wilmington, DE  153  39  100  


BMW Financeira S. A. Credito, Financiamento e Investimento, São Paulo  –  –  100  


BMW Canada Inc., Whitby  –  –  100  


BMW Financial Services de Mexico S.A. de C.V., Mexico City  –  –  100  


BMW de Mexico, S. A. de C. V., Mexico City  –  –  100  


BMW Leasing do Brasil, S. A., São Paulo  –  –  100  


BMW Acquisitions Ltda., São Paulo  –  –  100  


SB Acquisitions, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


Rolls-Royce Motor Cars NA, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW de Argentina S. A., Buenos Aires  –  –  100  


BMW Leasing de Mexico S. A. de C. V., Mexico City  –  –  100  


BMW Insurance Agency, Inc., Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Extended Services Corp., Hilliard, FL  –  –  100  


BMW Consolidation Services Co., LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Auto Leasing, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Facility Partners, LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW FS Funding Corp., Wilmington, DE  –  –  100  


BMW FS Receivables Corp., Wilmington, DE  –  –  100  


BMW FS Securities LLC, Wilmington, DE  –  –  100  


BMW Manufacturing LP, Woodcliff Lake, NJ  –  –  100  


BMW Receivables 1 Inc., Whitby  –  –  100  


BMW Receivables 2 Inc., Whitby  –  –  100  


BMW Receivables Limited Partnership, Whitby  –  –  100  


BMW of Manhattan, Inc., Wilmington, DE  –  –  100  


Afrika
BMW (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  458  46  100  


BMW Financial Services (South Africa) (Pty) Ltd., Pretoria  143  17  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Asien
BMW China Automotive Trading Ltd., Peking  664  614  100  


BMW Automotive Finance (China) Co., Ltd., Peking  611  35  58  


BMW Japan Corp., Tokio  526  – 18  100  


BMW Japan Finance Corp., Tokio  273  30  100  


BMW Financial Services Korea Co., Ltd., Seoul  129  25  100  


BMW (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  128  112  100  


BMW Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  112  31  51  


BMW Korea Co., Ltd., Seoul  –  –  100  


BMW Asia Pte. Ltd., Singapur  –  –  100  


BMW India Private Ltd., Gurgaon  –  –  100  


PT BMW Indonesia, Jakarta  –  –  100  


BMW Manufacturing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  –  –  100  


BMW Tokyo Corp., Tokio  –  –  100  


BMW Asia Technology Centre Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW Leasing (Thailand) Co., Ltd., Bangkok  –  –  74  


BMW Asia Pacific Capital Pte Ltd., Singapur  –  –  100  


BMW China Services Ltd., Peking  –  –  100  


BMW Credit (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW Holding Malaysia Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW Lease (Malaysia) Sdn Bhd, Kuala Lumpur  –  –  100  


BMW India Financial Services Private Ltd., Gurgaon  –  –  100  


BMW Osaka Corp., Osaka  –  –  100  


Ozeanien
BMW Australia Finance Ltd., Melbourne, Victoria  315  47  100  


BMW Australia Ltd., Melbourne, Victoria  212  29  100  


BMW Financial Services New Zealand Ltd., Auckland  –  –  100  


BMW New Zealand Ltd., Auckland  –  –  100  


BMW Melbourne Pty. Ltd., Melbourne, Victoria  –  –  100  


BMW Sydney Pty. Ltd., Sydney, New South Wales  –  –  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Nicht konsolidierte Unternehmen der BMW AG zum 31. 12. 2013
Inland
Automag GmbH, München7  –  –  100  


Bavaria Betriebs-Gastronomie GmbH, München4, 7  –  –  100  


BMW Apparatebau (8) GmbH, München7  –  –  100  


BMW Car IT GmbH, München7  –  –  100  


BMW Forschung und Technik GmbH, München3, 7  –  –  100  


Fleetlevel + Services GmbH, Stuttgart7  –  –  100  


Ausland
Europa
BMW Distribution S. A. S., Montigny-le-Bretonneux7  –  –  100  


BMW Car Club Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW Drivers Club Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW (GB) Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW Group Benefit Trust Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW Motorsport Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW (P + A) Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW (UK) Pensions Services Ltd., Redditch7  –  –  100  


John Cooper Garages Ltd., Bracknell7  –  –  100  


John Cooper Works Ltd., Bracknell7  –  –  100  


BMW Milano S. r. l., Mailand7  –  –  100  


BMW Services Netherlands B. V., Rijkswijk7  –  –  100  


BMW Amsterdam B. V., Amsterdam7  –  –  100  


BMW Den Haag B. V., Den Haag7  –  –  100  


BMW Retail Nederland B. V., Haaglanden7  –  –  100  


BMW i Ventures B. V., Rijswijk7  –  –  100  


OOO BMW Leasing, Moskau7  –  –  100  


BMW Financial Services Polska Sp. z o. o., Warschau7  –  –  100  


BMW Madrid S. L., Madrid7  –  –  100  


BMW Barcelona S. L., Barcelona7  –  –  100  


Amerika
BMW Hybrid Technology Corp., Troy, MI7  –  –  100  


BMW Operations Corp., Wilmington, DE7  –  –  100  


Designworks / USA, Inc., Newbury Park, CA7  –  –  100  


217-07 Northern Boulevard Corp., Wilmington, DE7  –  –  100  


BMW i Ventures LLC, Wilmington, DE7  –  –  100  


BMW Experience Centre Inc., Whitby7  –  –  100  


BMW Leasing de Argentina S. A., Buenos Aires7  –  –  100  


Toluca Planta de Automoviles, S. A. de C.V., Lerma7  –  –  100  


BMW de Latinoamerica, S. A., Panama City7  –  –  100  


BMW Car Sharing, LLC, Wilmington, DE7  –  –  100  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Afrika
BMW Automobile Distributors (Pty) Ltd., Rosslyn7  –  –  100  


BMW Waterfront (Pty) Ltd., Pretoria7  –  –  100  


BPF Midrand Property Holdings (Pty) Ltd., Midrand7  –  –  100  


Multisource Properties (Pty) Ltd., Pretoria7  –  –  100  


Asien
BMW Financial Services Hong Kong Limited, Hongkong7  –  –  51  


BMW Financial Services Singapore Pte Ltd., Singapur7  –  –  100  


BMW Philippines Corp., Manila7  –  –  70  


BMW India Leasing Pvt. Ltd., Gurgaon7  –  –  100  


BMW Finance (United Arab Emirates) Ltd., Dubai7  –  –  100  


BMW Insurance Services Korea Co. Ltd., Seoul7  –  –  100  


THEPSATRI Co., Ltd., Bangkok7, 9  –  –  49  


Ozeanien
MG Australia (Holdings) Pty. Ltd., Melbourne, Victoria7  –  –  50  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen der BMW AG zum 31. 12. 2013
At-Equity bewertete Unternehmen
Inland
SGL Automotive Carbon Fibers GmbH & Co. KG, München8  12  – 25  49  


SGL Automotive Carbon Fibers Verwaltungs GmbH, München8  –  –  49  


DriveNow GmbH & Co. KG, München8  5  – 7  50  


DriveNow Verwaltungs GmbH, München8  –  –  50  


Ausland
BMW Brilliance Automotive Ltd., Shenyang8  1.868  834  50  


SGL Automotive Carbon Fibers, LLC, Dover, DE8  15  6  49  


Nicht At-Equity bewertete Unternehmen
Inland
Joblinge gemeinnützige AG, Bayerwald7  –  –  25  


Joblinge gemeinnützige AG, Leipzig7  –  –  20,8  


The Retail Performance Company GmbH, München7  –  –  50  


Ausland
ParkNow LLC, Wilmington, DE7  –  –  80  


U.T. E. Universal Lease-Carsan-Bujarkay Ley, Sevilla7  –  –  47,5  


Bavarian & Co. Ltd., Incheon7  –  –  20,0  
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  Eigenkapital  Ergebnis  Kapitalanteil  
in Mio. € in Mio. € in %


Beteiligungen der BMW AG zum 31. 12. 2013
Inland
SGL Carbon SE, Wiesbaden7  –  –  18,6  


Joblinge gemeinnützige AG Berlin, Berlin7  –  –  10,0  


Joblinge gemeinnützige AG München, München7  –  –  7,6  


Hubject GmbH, Berlin7  –  –  16,7  


IVM Industrie-Verband Motorrad GmbH & Co. Dienstleistungs KG, Essen7  –  –  14,5  


Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH, Kaiserslautern7  –  –  5,0  


GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern GmbH, Baar-Ebenhausen7  –  –  3,1  


RA Rohstoffallianz GmbH, Berlin7  –  –  10,5  


Ausland
Srividya Tech Inc., New York, NY7  –  –  11,8  


Parkatmyhouse Ltd., London7  –  –  14,3  


Parkopedia Ltd., Birmingham7  –  –  10,6  


ChargePoint, Inc., Campbell7  –  –  5,5  


kringlan composites AG, Otelfingen7  –  –  16,7  


Life 360 Inc., San Fransisco7  –  –  3,6  


Chargemaster PLC, Luton7  –  –  2,0  


 
1 Die Werte bei den inländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach HGB-Vorschriften aufgestellten Abschlüssen.
2  Die Werte bei den ausländischen verbundenen Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRSs aufgestellten Abschlüssen. 


Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für Eigenkapital und Ergebnis mit dem Stichtagskurs.
3 Ergebnisübernahmevertrag mit der BMW AG
4 Ergebnisübernahmevertrag mit einer Tochtergesellschaft der BMW AG
5 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Abs. 3 bzw. § 264 b HGB hinsichtlich Erstellung Lagebericht
6 Inanspruchnahme der Befreiung nach § 264 Abs. 3 bzw. § 264 b HGB hinsichtlich der Offenlegung
7 Wegen ihrer insgesamt untergeordneten Bedeutung für den Konzernabschluss werden diese Unternehmen nicht konsolidiert bzw. At Equity bewertet.
8  Die Werte bei den At-Equity bewerteten Unternehmen entsprechen den nach einheitlichen IFRSs aufgestellten Abschlüssen.  


Die Umrechnung der Auslandswerte erfolgt für das Eigenkapital mit dem Stichtagskurs und für das Ergebnis mit dem Durchschnittskurs.
9 Organbestellungsrecht
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Franz Markus Haniel, 
Bad Wiessee 


 
 


Dipl.-Ingenieur, MBA 
 


Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG seit 2004 
 
 
 
 
 
 
 
 


1955 geboren in Oberhausen 
 


1976–1981 Maschinenbaustudium in München, Abschluss als Diplom-Ingenieur 
 


1982 MBA an der INSEAD, Fontainebleau, Frankreich 
 


1982–1986 Berater bei Booz Allen & Hamilton 
 


1986–1990 Managementaufgaben in der Gesellschaft der Herbert Quandt Erben in Bad Homburg 
 


1990–1995 Geschäftsführer der MIDS magnetische Informations- und Datensysteme GmbH und der 
DataCard Europe GmbH 


 
1995–1997 Geschäftsführer von Gemplus Europa, einem führenden Chipkarten-Hersteller 


 
1997–2000 Vorstandsvorsitzender der SkiData AG, einem Anbieter von Zugangskontrollsystemen 


 
2000–2006 Geschäftsführer von Giesecke & Devrient GmbH, München, verantwortlich für das weltweite 


Chipkarten- und Lösungsgeschäft 
 


seit 2003 Vorsitzender des Aufsichtsrats der Franz Haniel & Cie. 
 
 


Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen: 


 
– Metro AG (Vorsitzender) 
– DELTON AG (stellv. Vorsitzender) 
– Heraeus Holding GmbH 
– secunet Security Networks AG 
– TBG Limited 







 


Susanne Klatten, 
München 


 
 


Unternehmerin 
 


Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG seit 1997 
 
 
 
 
 
 
 
 


Geboren 1962 in Bad Homburg. Studium der Betriebswirtschaft an der University of Buckingham (UoB), BSc 
der UoB. Studium am International Institute for Management Development (IMD), Lausanne, MBA des IMD. 
Seit 1991 selbstständige Unternehmerin. 


 
 


Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen: 


 
– ALTANA AG (stellv. Vorsitzende) 
– SGL Carbon SE (Vorsitzende) 
– UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende) 







 


Dr. Robert W. Lane, 
Illinois, USA 


 
 


ehem. Chairman und Chief Executive Officer, 
Deere & Company 


 
Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG seit 2009 


 


 
 
 
 
 
 


1949 geboren in Washington, D.C., USA 
 


1972 Abschluss am Wheaton College (“with high honors”) in Wheaton, Illinois, USA 
 


1974 MBA-Abschluss an der University of Chicago Graduate School of Business 
Erste berufliche Stationen im globalen Bankgeschäft 


 
1982 Wechsel zu John Deere als Manager verschiedener Projekte innerhalb der Worldwide 


Construction Equipment Division; im Anschluss tätig als Präsident und Chief Operating 
Officer von Deere Credit, Inc. 


 
1992 Wechsel zur Worldwide Agricultural Equipment Division als Senior Vice President; Leitung 


der Equipment Operations in Lateinamerika, Australien und Ostasien 
 


1996 Chief Financial Officer der Deere & Company, USA 
 


1998 Umzug nach Deutschland als Managing Director von Agricultural Equipment Operations in 
Europa, Afrika, Naher Osten, Indien und den Staaten der ehemaligen Sowjetunion 


 
1999 Rückkehr in die USA als Präsident der Worldwide Agricultural Equipment Division 


 
2000–2009 Chairman und Chief Executive Officer der Deere & Company, USA 


 
 


Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen: 


 
– General Electric Company 
– Northern Trust Corporation 
– Verizon Communications Inc. 







 


Wolfgang Mayrhuber, 
Hamburg 


 
 


Vorsitzender des Aufsichtsrats 
Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft 


 
Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG seit 2004 


 


 
 
 
 
 
 


1947 geboren in Waizenkirchen (Österreich) 
 
 


Ausbildung: 
 


– Ing.-Studium Maschinenbau HTL an der FH Steyr 
– MIT Boston, Executive Management Sloan 


 
 


Beruflicher Werdegang: 
 


1970–1992 diverse Positionen bis zum Generalbevollmächtigten Technik Deutsche Lufthansa AG 
 


1992–1994 Leiter Sanierungs-, Restrukturierungs- und Privatisierungsteam 
 


1994–2000 Vorstandsvorsitzender Lufthansa Technik AG 
 


2001–2003 Mitglied des Vorstands Deutsche Lufthansa AG, Ressort Passage 
 


2002–2003 stellvertretender Vorsitzender des Vorstands Deutsche Lufthansa AG 
 


2003–2010 Vorsitzender des Vorstands Deutsche Lufthansa AG 
 
 


Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen: 


 
– Deutsche Lufthansa AG (Vorsitzender) 
– Infineon Technologies AG (Vorsitzender) 
– Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft Aktiengesellschaft in München 
– HEICO Corporation 







 


Stefan Quandt, 
Bad Homburg 


 
 


Unternehmer 
 


Mitglied des Aufsichtsrats der BMW AG seit 1997 
stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats seit 1999 


 
 
 
 
 
 


1966 geboren in Frankfurt am Main 
 


1987–1993 Studium mit Abschluss als Diplom-Wirtschaftsingenieur, Technische Universität Karlsruhe (TH) 
 


1993 Praktikum, Boston Consulting Group, München 
 


1993–1994 Praktikum in den Bereichen Controlling und Rechnungswesen, Datacard Corporation, 
Minneapolis 


1994–1996 Marketing Manager für die Asien-Pazifik-Region, Datacard Asia Pacific Ltd, Hong Kong 


seit 1996 Konzentration auf Aufsichtsratsmandate, vorwiegend in Unternehmen mit eigener 
Mehrheitsbeteiligung 


 
 


Mandate in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen: 


 
– DELTON AG (Vorsitzender) 
– AQTON SE (Vorsitzender) 
– DataCard Corp. 
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Wir laden die Aktionäre hiermit ein zu der 94. ordent
lichen Hauptversammlung der Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft mit dem Sitz in München


am Donnerstag, 15. Mai 2014, um 10.00 Uhr,  
in der Olympiahalle im Olympiapark, Coubertin
platz, 80809 München.


I. Tagesordnung.


1.  Vorlage des festgestellten Jahresab
schlusses und des gebilligten Konzern
abschlusses zum 31. Dezember 2013, des 
Lageberichts und des mit dem Lagebericht 
zusammengefassten Konzernlageberichts, 
des erläuternden Berichts des Vorstands  
zu den Angaben nach den §§ 289 Abs. 4, 
315 Abs. 4 und §§ 289 Abs. 5, 315 Abs. 2 
Nr. 5 des Handelsgesetzbuchs sowie des 
Berichts des Aufsichtsrats.


Die vorgenannten Unterlagen werden in der 
Hauptversammlung erläutert und sind auch  
dort zugänglich. Sie sind auch vor der Haupt
versammlung insbesondere im Internet unter  
www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) 
„Hauptversammlung“ verfügbar und stehen  
dort zum Herunterladen bereit. Sie werden  
den  Aktionären auf Anfrage auch zugesandt.  
Anfragen richten Sie bitte an die EMailAdresse 
 Geschaeftsberichte@bmwgroup.com oder an 
die Postanschrift: Bayerische Motoren Werke 
Aktiengesellschaft, Abt. FF2, 80788 München. 
Ihre Anfrage wird auch telefonisch unter der 
 Nummer +49(0)89/3820 entgegengenommen. 


Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen ist zu 
diesem Tagesordnungspunkt keine Beschluss
fassung der Hauptversammlung vorgesehen, 
da der Aufsichtsrat den Jahres und den Konzern
abschluss bereits gebilligt hat. 


2.  Beschlussfassung über die Verwendung 
des Bilanzgewinns.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2013 in Höhe 
von 1.706.650.833,30 EUR wie folgt zu verwen
den:


Ausschüttung einer Dividende  
von 2,62 EUR je Vorzugsaktie ohne  
Stimmrecht im Nennbetrag von  
1 EUR auf das dividendenberechtigte  
Grundkapital (53.993.635 Vorzugs 
aktien), das sind:  141.463.323,70 EUR


Ausschüttung einer Dividende  
von 2,60 EUR je Stammaktie  
im Nennbetrag von 1 EUR auf das  
dividendenberechtigte Grundkapital  
(601.995.196 Stammaktien),  
das sind: 1.565.187.509,60 EUR


Bilanzgewinn 1.706.650.833,30 EUR


Bis zur Hauptversammlung kann sich die Zahl der 
 dividendenberechtigten Aktien gegenüber dem  
oben berücksichtigten Stand per 31.12. 2013   
verände rn. Vorstand und Aufsichtsrat werden der 
Hauptversammlung in diesem Fall einen aktuali
sierten Beschlussvorschlag mit unveränderten 
 Dividendensätzen unterbreiten und vorschlagen,  
einen nicht auf die Dividendenzahlung ent 
fallenden Betrag des Bilanzgewinns auf neue 
 Rechnung vorzutragen.


3.  Beschlussfassung über die Entlastung der 
Mitglieder des Vorstands.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
 Mitgliedern des Vorstands im Geschäftsjahr 2013 
für diesen Zeitraum Entlastung zu erteilen.


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München.
Einladung zur Hauptversammlung.
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4.  Beschlussfassung über die Entlastung der 
Mitglieder des Aufsichtsrats.


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den 
 Mitgliedern des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr  
2013 für diesen Zeitraum Entlastung zu  
erteilen.


5. Wahl des Abschlussprüfers. 


Der Aufsichtsrat schlägt auf Empfehlung seines 
Prüfungsausschusses vor, die KPMG AG 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, 
(1.) zum Abschlussprüfer und Konzernabschluss
prüfer für das Geschäftsjahr 2014 sowie 
(2.) zum Prüfer für die prüferische Durchsicht  
des verkürzten Konzernzwischenabschlusses  
und des Konzernzwischenlageberichts über die 
ersten sechs Monate des Geschäftsjahres 2014 
zu bestellen. 


6. Wahlen zum Aufsichtsrat. 


Die Amtszeit von fünf Aufsichtsratsmitgliedern 
der Aktionäre endet jeweils mit Beendigung der 
Hauptversammlung am 15. Mai 2014.


Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen nach den 
§§ 96 Abs. 1, 101 Abs. 1 AktG und § 7 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 3 MitbestG. Die Hauptversammlung ist 
an Wahlvorschläge nicht gebunden.


Der Aufsichtsrat schlägt vor, folgende Personen 
mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversamm
lung am 15. Mai 2014 zu Aufsichtsratsmitgliedern 
der Aktionäre zu wählen:


6.1  Franz Haniel, Dipl.Ingenieur, MBA,  
Bad Wiessee,  
für eine Amtszeit bis zur Beendigung der 
Hauptversammlung, die über die Entlastung 
für das Geschäftsjahr 2018 entscheidet,


6.2  Susanne Klatten, Unternehmerin,  
München, 
für eine Amtszeit bis zur Beendigung der 
Hauptversammlung, die über die Entlastung 
für das Geschäftsjahr 2018 entscheidet,


6.3  Dr. h.c. Robert W. Lane, ehem. Chairman 
und Chief Executive Officer der  
Deere & Company, Chicago, USA,  
für eine Amtszeit bis zur Beendigung  
der Hauptversammlung, die über die 
 Entlastung für das Geschäftsjahr 2018 
 entscheidet,


6.4  Wolfgang Mayrhuber, Vorsitzender des 
 Aufsichtsrats der Deutsche Lufthansa 
 Aktiengesellschaft, Hamburg,  
für eine Amtszeit bis zum Ablauf der Haupt
versammlung, die über die Entlastung für das 
Geschäftsjahr 2016 entscheidet,


6.5  Stefan Quandt, Unternehmer,  
Bad Homburg v. d. H., 
für eine Amtszeit bis zum Ablauf der Haupt
versammlung, die über die Entlastung für das 
Geschäftsjahr 2018 entscheidet.


Es ist geplant, die Wahlen als Einzelwahlen durch
zuführen. 


Die vorgenannten Vorschläge des Aufsichtsrats 
stützen sich auf die Empfehlung des Nominie
rungsausschusses und berücksichtigen die vom 
Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung 
beschlossenen Besetzungsziele. 


7.  Beschlussfassung über eine neue Ermäch
tigung zum Erwerb und zur Verwendung 
eigener Aktien sowie zum Ausschluss des 
Bezugsrechts.


Die BMW AG beteiligt Mitarbeiterinnen und 
 Mitarbeiter seit 1989 in Form eines Belegschafts
aktienprogramms auf der Grundlage stimmrechts
loser Vorzugsaktien am Unternehmenserfolg. 
Um die hierfür benötigten Aktien auch durch 
einen Aktienrückkauf beschaffen und flexibel auf 
die Mitarbeiter übertragen zu können, schlagen 
Vorstand und Aufsichtsrat vor, folgenden 
Beschluss zu fassen:


7.1  Die Gesellschaft wird ermächtigt, über die 
Börse Vorzugsaktien ohne Stimmrecht der 
Gesellschaft bis zu insgesamt 1 % des zum 
Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehen
den Grundkapitals zu erwerben. Der von der 
Gesellschaft gezahlte Gegenwert je Vorzugs
aktie ohne Stimmrecht (ohne Erwerbsneben
kosten) darf den am Handelstag durch die 
Eröffnungsauktion ermittelten Kurs der Aktie 
im XETRAHandel (oder einem funktional 
vergleichbaren Nachfolgesystem) nicht  
um mehr als 10 % überschreiten und nicht 
um mehr als 10 % unterschreiten. 


  Die vorstehende Ermächtigung zum Erwerb 
eigener Aktien gilt bis zum 14. Mai 2019. 
Sie kann auch mehrmals in Teilen ausgeübt 
werden. Der Erwerb darf nicht zum Zweck 
des Handels in eigenen Aktien erfolgen. 


7.2  Der Vorstand wird ermächtigt, aufgrund der 
vorstehenden Ermächtigung erworbene 
eigene Vorzugsaktien ohne Stimmrecht zu 
allen gesetzlich zulässigen Zwecken zu 
 verwenden, insbesondere sie im Umfang von 
bis zu insgesamt 5.000.000 EUR anteiligem 
Grundkapital Personen, die in einem Arbeits
verhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit 
ihr verbundenen Unternehmen stehen, zum 
Erwerb anzubieten und zu übertragen. Das 
Bezugsrecht der Aktionäre auf die zu dem 
zuletzt genannten Zweck verwendeten 
 eigenen Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
wird ausgeschlossen. Die Ermächtigung  
kann auch mehrmals in Teilen ausgeübt  
werden.
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8.  Beschlussfassung über die Schaffung eines 
Genehmigten Kapitals 2014 (Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht) unter Ausschluss des 
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre 
und Satzungsänderung.


Das in § 4 Ziffer 5 der Satzung für das Beleg
schaftsaktienprogramm vorgesehene 
 Genehmigte Kapital 2009 ist befristet bis zum  
13. Mai 2014. Um der Gesellschaft die Flexibilität 
zu erhalten, die für die Fortführung des Beleg
schaftsaktienprogramms benötigten Vorzugs
aktien ohne Stimmrecht weiterhin auch aus 
genehmigtem Kapital bereitzustellen, schlagen 
Vorstand und Aufsichtsrat vor, folgenden 
Beschluss zu fassen:


8.1  Der Vorstand wird ermächtigt, das Grund
kapital der Gesellschaft in der Zeit bis 
zum 14. Mai 2019 mit Zustimmung des 
 Aufsichtsrats um bis zu insgesamt  
5.000.000 EUR gegen Bareinlagen durch 
Ausgabe neuer Vorzugsaktien ohne 
 Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht gleich
stehen, zu erhöhen. Die Ermächtigung  
kann auch  mehrmals in Teilen ausgenutzt 
werden. 


  Das Bezugsrecht der Aktionäre wird ausge
schlossen. Die neuen Aktien dürfen nur  
zur Begebung von Belegschaftsaktien an  
Personen verwendet werden, die in einem 
Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 
einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen. Der Vorstand wird ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats den weiteren 
Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen 
der  Aktienausgabe festzulegen.


8.2  § 4 Ziffer 5 der Satzung wird gestrichen und 
wie folgt neu gefasst:


  „5. Der Vorstand ist ermächtigt, das Grund
kapital der Gesellschaft in der Zeit bis  
zum 14. Mai 2019 mit Zustimmung  
des  Aufsichtsrats um bis zu insgesamt 
5.000.000 EUR gegen Bareinlagen durch 
Ausgabe neuer Vorzugsaktien ohne  
Stimmrecht, die den bisher ausgegebenen 
 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht gleichste
hen, zu erhöhen. Die Ermächtigung kann 
auch mehrmals in Teilen ausgenutzt werden. 


  Das Bezugsrecht der Aktionäre ist aus
geschlossen. Die neuen Aktien dürfen nur  
zur Begebung von Belegschaftsaktien an 
Personen verwendet werden, die in einem 
Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder 
einem mit ihr verbundenen Unternehmen 
stehen. Der Vorstand ist ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats den weiteren 
Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen 
der Aktienausgabe festzulegen (Genehmig
tes Kapital 2014).“


9.  Beschlussfassung über die Billigung des 
Systems zur Vergütung der Vorstands
mitglieder.


Vorstand und Aufsichtsrat möchten erneut von 
der Möglichkeit Gebrauch machen, die Aktionäre 
über die Billigung des Systems zur Vergütung  
der Vorstandsmitglieder entscheiden zu lassen. 


Der Geschäftsbericht 2013 enthält im Vergü
tungsbericht auf S. 185 ff. eine Beschreibung  
des Systems zur Vergütung der Mitglieder des 
Vorstands. Auf diese Darstellung wird für die 
Beschlussfassung Bezug genommen. Unter 
Punkt 1 der Tagesordnung ist erläutert, wie der 
Geschäftsbericht verfügbar ist. 


Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, das 
 geltende System zur Vergütung der Vorstands
mitglieder zu billigen.


Bericht des Vorstands zu Punkt 7 der Tages
ordnung.


Der Gesellschaft soll wieder die Möglichkeit einge
räumt werden, eigene Vorzugsaktien ohne Stimmrecht 
über die Börse zu erwerben. Dies kann eine wirtschaft
lich sinnvolle Alternative zu einer Kapitalerhöhung sein.


Dabei wird die Hauptversammlung auch um die 
Ermächtigung des Vorstands gebeten, zurückgekaufte 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht in einem geringen 
Umfang von bis zu 5.000.000 Aktien, das sind weniger 
als 1 % des Grundkapitals, für ein Belegschaftsaktien
programm verwenden zu dürfen. Dies erfordert einen 
Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre auf diese 
Vorzugsaktien.


Belegschaftsaktien sind bei BMW bereits seit dem 
Jahr 1989 ein bewährtes Instrument, um die Arbeit
nehmer am Unternehmenserfolg zu beteiligen und 
dadurch ihre Bindung an das Unternehmen zu  
fördern.


Das Belegschaftsaktienprogramm richtet sich derzeit 
an Arbeitnehmer der Bayerische Motoren Werke 
 Aktiengesellschaft und ihrer inländischen 100 %igen 
Konzerngesellschaften, soweit die jeweiligen Konzern
gesellschaften entscheiden, an diesem Programm 
 teilzunehmen. Im Rahmen des Programms können  
die Mitarbeiter in der Regel einmal jährlich in einem 
Zeitraum von wenigen Wochen eine bestimmte Anzahl 
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht mit einem angemes
senen Abschlag gegenüber dem dann aktuellen 
 Börsenpreis entgeltlich erwerben. Dabei wird mit den 
Mitarbeitern in der Regel eine mehrjährige Veräuße
rungsbeschränkung (Haltefrist) vereinbart.


Der Betrag deckt den für den Zeitraum von 5 Jahren 
zu erwartenden maximalen Bedarf an Belegschafts
aktien im Rahmen des Vorzugsaktienprogramms ab.
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Bericht des Vorstands zu Punkt 8 der Tages
ordnung.


Das vorgeschlagene genehmigte Kapital soll es dem 
Vorstand ermöglichen, den Mitarbeitern im Rahmen 
des Belegschaftsaktienprogramms Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht auch unabhängig von einem Rück
kauf an der Börse anzubieten. Zu diesem Zweck wird 
der Hauptversammlung vorgeschlagen, das Bezugs
recht der Aktionäre auf die neuen Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht auszuschließen.


Belegschaftsaktien sind bei BMW bereits seit dem 
Jahr 1989 ein bewährtes Instrument, um die Arbeit
nehmer am Unternehmenserfolg zu beteiligen und 
dadurch ihre Bindung an das Unternehmen zu fördern.


Das Belegschaftsaktienprogramm richtet sich derzeit 
an Arbeitnehmer der Bayerische Motoren Werke 
 Aktiengesellschaft und ihrer inländischen 100 %igen 
Konzerngesellschaften, soweit die jeweiligen Konzern
gesellschaften entscheiden, an diesem Programm 
 teilzunehmen. Im Rahmen des Programms können  
die Mitarbeiter in der Regel einmal jährlich in einem 
Zeitraum von wenigen Wochen eine bestimmte Anzahl 
 Vorzugsaktien ohne Stimmrecht mit einem angemes
senen Abschlag gegenüber dem dann aktuellen 
 Börsenpreis entgeltlich erwerben. Dabei wird mit den 
Mitarbeitern in der Regel eine mehrjährige Veräuße
rungsbeschränkung (Haltefrist) vereinbart. 


Wie zuletzt 2009 wird ein Erhöhungsbetrag von bis 
zu 5.000.000 EUR anteiligem Grundkapital vorge
schlagen. Dies sind weniger als 1 % des Grundkapitals. 
Dieser Betrag deckt den für die Dauer der Ermächti
gung des Vorstands, also den Zeitraum von 5 Jahren, 
zu erwartenden maximalen Bedarf an Belegschafts
aktien im Rahmen des Vorzugsaktienprogramms ab.


II. Weitere Angaben.


1.  Gesamtzahl der Aktien und Stimmrechte im 
Zeitpunkt der Einberufung.


Im Zeitpunkt der Einberufung beträgt das Grund
kapital der Gesellschaft 656.254.983 EUR und ist 
eingeteilt in 656.254.983 Aktien im Nennbetrag 
von jeweils 1 EUR, und zwar in 601.995.196 
Stammaktien, die insgesamt 601.995.196 Stim
men gewähren, und 54.259.787 Vorzugsaktien 
ohne Stimmrecht. Das Stimmrecht jeder Aktie, 
auf die die gesetzliche Mindesteinlage gezahlt 
wurde, entspricht ihrem Nennbetrag. Je 1 EUR 
Nennbetrag des bei der Abstimmung vertretenen 
Grundkapitals gewährt eine Stimme. 


Zu den unter I. aufgeführten Tagesordnungs
punkten der Hauptversammlung sind nur Stamm
aktionäre stimmberechtigt.


2.  Voraussetzungen für die Teilnahme an der 
Hauptversammlung und die Ausübung des 
Stimmrechts.


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur 
Ausübung des Stimmrechts, in Person oder durch 


einen Bevollmächtigten, sind nur diejenigen 
Aktionäre berechtigt, die sich vor der Haupt
versammlung in Textform (§ 126b BGB) in 
 deutscher oder englischer Sprache angemeldet 
haben. 


Die Aktionäre haben darüber hinaus ihre Berech
tigung zur Teilnahme und zur Ausübung des 
Stimmrechts nachzuweisen. Hierzu ist ein in Text
form (§ 126b BGB) in englischer oder deutscher 
Sprache erstellter Nachweis des Anteilsbesitzes 
durch das depotführende Institut erforderlich. Der 
Nachweis hat sich auf den Beginn des 21. Tages 
vor der Hauptversammlung (Nachweisstichtag), 
d. h. auf den 24. April 2014, 00.00 Uhr zu bezie
hen. Maßgeblich für die Berechtigung zur Teil
nahme und zur Ausübung des Stimmrechts ist 
somit der Aktienbesitz zu diesem Stichtag; im 
Verhältnis zur Gesellschaft gilt für die Teilnahme 
an der Hauptversammlung und für die Ausübung 
des Stimmrechts als Aktionär nur, wer einen 
Nachweis des Anteilsbesitzes zum Nachweis
stichtag erbracht hat.


Wie die Anmeldung muss auch der Nachweis  
des Anteilsbesitzes der Gesellschaft spätestens 
bis zum Ablauf des 08. Mai 2014 unter folgender 
Adresse zugehen:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
c/o UniCredit Bank AG
CBS51GM
80311 München
Telefax: +49(0)89/54002519
EMail: hauptversammlungen@unicreditgroup.de


Die Aktien werden durch eine Anmeldung zur 
Hauptversammlung nicht blockiert, d. h. über sie 
kann auch nach erfolgter Anmeldung unverändert 
verfügt werden.


Üblicherweise übernehmen die depotführenden 
Institute die Anmeldung und übermitteln den 
Nachweis des Anteilsbesitzes für ihre Kunden, 
nachdem die Kunden eine Eintrittskarte für die 
Hauptversammlung bestellt haben. Die Aktionäre 
werden daher gebeten, sich möglichst frühzeitig 
an ihr jeweiliges depotführendes Institut zu 
 wenden und eine Eintrittskarte zu bestellen.


3.  Vollmachten; Verfahren für die Ausübung 
des Stimmrechts durch Bevollmächtigte.


Aktionäre, die nicht persönlich an der Hauptver
sammlung teilnehmen und/oder ihr Stimmrecht 
nicht persönlich ausüben möchten, können sich 
bei der Ausübung ihrer Rechte, insbesondere des 
Stimmrechts, auch durch Bevollmächtigte, z. B. 
ein Kreditinstitut oder eine Aktionärsvereinigung, 
vertreten lassen.


Die Erteilung von Vollmachten, ihr Widerruf und 
der Nachweis der Bevollmächtigung gegenüber 
der Gesellschaft bedürfen der Textform oder kön
nen elektronisch erfolgen und übermittelt werden, 
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gestellte Anwendung nach dem von der Gesell
schaft vorgesehenen Verfahren benutzt wird. 
Diese Anwendung steht bis zum 14. Mai 2014, 
12 Uhr zur Verfügung. 


5. Ergänzungsverlangen.


Aktionäre, deren Anteile zusammen den zwan
zigs ten Teil des Grundkapitals oder den anteiligen 
Betrag von 500.000 EUR (dies entspricht 
500.000 Aktien im Nennbetrag von 1 EUR) 
 erreichen, können gemäß § 122 Abs. 2 AktG 
 verlangen, dass Gegenstände auf die Tagesord
nung gesetzt und bekannt gemacht werden. 
Jedem neuen Gegenstand muss eine Begrün
dung oder eine Beschlussvorlage beiliegen.  
Das Verlangen ist schriftlich an den Vorstand der 
Gesellschaft zu richten. Es wird darum gebeten, 
die folgende Anschrift zu verwenden:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Der Vorstand
Postanschrift: 80788 München
oder
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München


Das Verlangen muss der Gesellschaft mindestens 
30 Tage vor der Versammlung, d. h. spätestens  
bis zum Ablauf des 14. April 2014 zugegangen 
sein. 


6. Gegenanträge und Wahlvorschläge.


Jeder Aktionär hat das Recht, in der Haupt
versammlung Gegenanträge zu den Beschluss
vorschlägen von Vorstand und/oder Aufsichtsrat 
zu bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen 
und Wahlvorschläge zu den Tagesordnungs
punkten 5 (Wahl des Abschlussprüfers) und 6 
(Wahlen zum Aufsichtsrat) zu machen (§§ 126 
Abs. 1, 127 AktG). Wenn Gegenanträge und 
Wahlvorschläge im Vorfeld übermittelt werden, 
sind sie ausschließlich zu richten an:


Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft
Abt. FF2
Postanschrift: 80788 München
Telefax: +49(0)89/38214661
oder
EMail: hv@bmw.de


Gegenanträge müssen mit einer Begründung 
 versehen sein. Ein Wahlvorschlag braucht nicht 
begründet zu werden.


Mindestens 14 Tage vor der Versammlung, d. h. 
spätestens bis zum Ablauf des 30. April 2014 
unter dieser Adresse eingegangene Gegen
anträge und Wahlvorschläge werden, soweit sie 
den anderen Aktionären zugänglich zu machen 
sind, bei Nachweis der Aktionärseigenschaft un 
verzüglich im Internet unter www.bmwgroup.com 
über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ 
 veröffentlicht. 


indem die unter www.bmwgroup.com/ir/proxy
voting bereitgestellte Anwendung genutzt wird. 


Kreditinstitute, Aktionärsvereinigungen und 
 diesen durch das Aktiengesetz gleichgestellte 
Personen und Institutionen können im Rahmen 
der für sie bestehenden aktiengesetzlichen 
 Sonderregelung (§ 135 AktG) abweichende 
Anforderungen an die ihnen zu erteilenden 
 Vollmachten vorsehen. Diese Anforderungen 
 können bei dem jeweils zu Bevollmächtigenden 
erfragt werden. 


Darüber hinaus bietet die Bayerische Motoren 
Werke Aktiengesellschaft ihren Stammaktionären 
an, sich bei der Ausübung des Stimmrechts durch 
von der Gesellschaft benannte weisungsgebun
dene Stimmrechtsvertreter vertreten zu lassen. 
Soweit von der Gesellschaft benannte Stimm
rechtsvertreter bevollmächtigt werden, müssen 
diesen in jedem Fall Weisungen für die Ausübung 
des Stimmrechts erteilt werden. Ohne diese 
 Weisungen ist die Vollmacht ungültig. Die Stimm
rechtsvertreter der Gesellschaft sind verpflichtet, 
weisungsgemäß abzustimmen. 
Vollmachten und Weisungen an die von der 
Gesellschaft benannten weisungsgebundenen 
Stimmrechtsvertreter können im Vorfeld der 
Hauptversammlung unter Verwendung der von 
der Gesellschaft dafür vorgesehenen Vollmachts
formulare erteilt werden. Stammaktionäre erhalten 
diese Vollmachtsformulare mit der Eintrittskarte. 
Die ausgefüllten Vollmachtsformulare müssen  
in diesem Fall spätestens bis zum Ablauf des  
12. Mai 2014 bei der Gesellschaft unter der 
Adresse Bayerische Motoren Werke Aktiengesell
schaft, Abt. FF2, 80788 München, eingegangen 
sein. Die Möglichkeit, den von der Gesellschaft 
benannten weisungsgebundenen Stimmrechts
vertretern Vollmachten und Weisungen zu ertei
len, besteht auch elektronisch über das Internet, 
indem die dafür unter www.bmwgroup.com/ir/
proxyvoting bereitgestellte Anwendung gemäß 
dem von der Gesellschaft vorgesehenen Verfah
ren benutzt wird. Diese Anwendung steht bis zum 
14. Mai 2014, 12 Uhr zur Verfügung. 


4.  Verfahren für die Ausübung des Stimm
rechts durch Briefwahl.


Stammaktionäre können ihre Stimmen, ohne  
an der Hauptversammlung teilzunehmen, auch 
schriftlich oder im Wege elektronischer Kommu
nikation abgeben (Briefwahl). 


Für die schriftliche Briefwahl steht den Stamm
aktionären das mit der Eintrittskarte zugesandte 
Formular zur Verfügung. Die schriftlichen Stimm
abgaben müssen spätestens bis zum Ablauf  
des 12. Mai 2014 bei der Gesellschaft unter der 
Adres se Bayerische Motoren Werke Aktiengesell
schaft, Abt. FF2, 80788 München, eingegangen 
sein. Eine Stimmabgabe durch Briefwahl ist auch 
auf elektronischem Weg möglich, indem die dafür 
unter www.bmwgroup.com/ir/proxyvoting bereit
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Frau Johanna Quandt, wesentlich an der 
Gesellschaft beteiligte Aktionäre i. S. d.  
Ziffer 5.4.1 Abs. 6 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex. Herr Stefan Quandt ist 
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichts
rats der Gesellschaft sowie Mitglied des 
 Personal, Prüfungs, Nominierungs und 
Vermittlungsausschusses des Aufsichtsrats 
der Gesellschaft. Frau Susanne Klatten ist 
Mitglied des Nominierungsausschusses des 
Aufsichtsrats der Gesellschaft. 


  Darüber hinaus stehen die vorgenannten 
Kandidaten nach Einschätzung des Auf
sichtsrats in keiner gemäß Ziffer 5.4.1 Abs. 5 
des Deutschen Corporate Governance Kodex 
mitzuteilenden persönlichen oder geschäft
lichen Beziehung zu der Gesellschaft  
oder Konzernunternehmen, Organen der 
Gesellschaft oder einem wesentlich an der 
Gesellschaft beteiligten Aktionär. 


  Die Angaben über Beziehungen der  
BMW Group zu nahestehenden Personen und 
Unternehmen im Sinne des IAS 24 sind im 
Geschäftsbericht 2013 auf S. 158 f. zu finden. 


9.  Veröffentlichungen auf der Internetseite; 
Übertragung der Rede des Vorstands
vorsitzenden; ergänzende Informationen.


Die Einberufung der Hauptversammlung, die 
zugänglich zu machenden Unterlagen und 
 Informationen, weitergehende Erläuterungen zu 
den Rechten der Aktionäre nach § 122 Abs. 2, 
§ 126 Abs. 1, § 127 und § 131 Abs. 1 AktG  
sowie Informationen zu Tagesordnungspunkt 6 
stehen auf der Internetseite der Gesellschaft unter 
www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) 
„Hauptversammlung“ zur Verfügung. Dort werden 
nach der Hauptversammlung auch die festgestell
ten Abstimmungsergebnisse veröffentlicht.
Aktionäre und die interessierte Öffentlichkeit 
 können die Rede des Vorstandsvorsitzenden am 
15. Mai 2014 auch direkt (live) im Internet unter 
www.bmwgroup.com verfolgen. Die Rede steht 
auch nach der Hauptversammlung als Aufzeich
nung zur Verfügung.


Nähere Einzelheiten zur Teilnahme an der 
 Hauptversammlung und zur Stimmrechtsaus
übung, auch durch Briefwahl, zur Vollmachts  
und  Weisungserteilung sowie Vollmachts und 
 Briefwahlformulare erhalten die Aktionäre mit 
der Eintrittskarte zugesandt.


Die Einladung zur Hauptversammlung ist im Bundes
anzeiger vom 27. März 2014 bekannt gemacht.


München, 27. März 2014


Bayerische Motoren Werke  
Aktiengesellschaft


Der Vorstand


7. Auskunftsrecht.


Gemäß § 131 Abs. 1 AktG ist jedem Aktionär  
auf Verlangen in der Hauptversammlung vom 
 Vorstand Auskunft über Angelegenheiten der 
Gesellschaft, die rechtlichen und geschäftlichen 
Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen 
Unternehmen sowie über die Lage des Konzerns 
und der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen zu geben, soweit die Auskunft zur 
sachgemäßen Beurteilung des Gegenstands der 
Tagesordnung erforderlich ist.


8.  Ergänzende Angaben zu Tagesordnungs
punkt 6 (Wahlen zum Aufsichtsrat).


Weitere Informationen zu den Kandidaten, insbe
sondere Lebensläufe finden Sie auf der Internet
seite der Gesellschaft unter www.bmwgroup.com 
über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“. 


8.1  Angaben zu Mitgliedschaften in anderen 
gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten ( ) 
und Mitgliedschaften in vergleichbaren   
in und ausländischen Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen ( ).


 Franz Haniel 
   DELTON AG (stellv. Vorsitzender)
   Franz Haniel & Cie. GmbH (Vorsitzender)
   Heraeus Holding GmbH
   Metro AG (Vorsitzender)
   secunet Security Networks AG
  Giesecke & Devrient GmbH
  TBG Limited
 Susanne Klatten 
   ALTANA AG (stellv. Vorsitzende)
   SGL Carbon SE (Vorsitzende)
  UnternehmerTUM GmbH (Vorsitzende)


 Dr. h.c. Robert W. Lane 
  General Electric Company
  Northern Trust Corporation
  Verizon Communications Inc.
 Wolfgang Mayrhuber 
    Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft 


(Vorsitzender)
   Infineon Technologies AG (Vorsitzender)
    Münchener RückversicherungsGesell


schaft Aktiengesellschaft in München
  HEICO Corporation
 Stefan Quandt 
   DELTON AG (Vorsitzender)
   AQTON SE (Vorsitzender)
  DataCard Corp.


8.2  Angaben zu persönlichen oder geschäftlichen 
Beziehungen der vorgeschlagenen Kandi
daten gemäß Ziffer 5.4.1 Absatz 4 bis 6 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex.


  Die vorgeschlagenen Kandidaten sind derzeit 
bereits Mitglieder des Aufsichtsrats der 
Gesellschaft. Frau Susanne Klatten und Herr 
Stefan Quandt sind ebenso wie ihre Mutter, 
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*Gemäß § 138 Satz 2 AktG gelten für die Einberufung der gesonderten Versammlung und 
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Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft, München. 
Hauptversammlung und gesonderte Versammlung der 
Vorzugsaktionäre am 15. Mai 2014. 
 
Erläuterungen zu den Rechten der Aktionäre nach den 
§§ 122 Abs. 2, 126 Abs. 1, 127, 131 Abs. 1, 138* AktG. 
 
Im Folgenden werden gemäß § 121 Abs. 3 Nr. 3 des Aktiengesetzes („AktG“) die 
Rechte der Aktionäre nach den §§ 122 Abs. 2, 126 Abs. 1, 127, 131 Abs. 1, 138 
AktG erläutert: 
 


 
1. Ergänzungsverlangen. 
 


Aktionäre, deren Anteile zusammen den zwanzigsten Teil des Grundkapitals 
oder den anteiligen Betrag von 500.000 EUR (dies entspricht 500.000 Aktien 
im Nennbetrag von 1 EUR) erreichen, können gemäß § 122 Abs. 2 AktG 
verlangen, dass Gegenstände auf die Tagesordnung gesetzt und 
bekanntgemacht werden. Gemäß § 138 AktG genügt es auch, wenn die 
Anteile von Aktionären, die an der Abstimmung über den Sonderbeschluss 
teilnehmen können, zusammen den zehnten Teil der Anteile erreichen, aus 
denen bei einer Abstimmung über den Sonderbeschluss das Stimmrecht 
ausgeübt werden kann. Jedem neuen Gegenstand muss eine Begründung 
oder eine Beschlussvorlage beiliegen. Das Verlangen ist schriftlich an den 
Vorstand der Gesellschaft zu richten. Es wird darum gebeten, die folgende 
Anschrift zu verwenden: 
 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 
Postanschrift: 80788 München 
oder 
Hausanschrift: Petuelring 130, 80809 München 
 
Das Verlangen muss der Gesellschaft mindestens 30 Tage vor der 
Versammlung, d.h. spätestens bis zum Ablauf des 14. April 2014 zugegangen 
sein.  
 
Die Antragsteller haben in entsprechender Anwendung des § 142 Abs. 2 Satz 
2 AktG einen Nachweis über den Aktienbesitz zu erbringen. 
(§ 142 Abs. 2 Satz 2 AktG lautet: „Die Antragsteller haben nachzuweisen, 
dass sie seit mindestens drei Monaten vor dem Tag der Hauptversammlung 
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Inhaber der Aktien sind und dass sie die Aktien bis zur Entscheidung über den 
Antrag halten.“) 
 
Ergänzungsverlangen, die diese Voraussetzungen erfüllen, werden 
unverzüglich nach ihrem Zugang im Bundesanzeiger bekannt gemacht und 
europaweit verbreitet. Sie werden außerdem im Internet unter 
www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ 
zugänglich gemacht und den Aktionären mitgeteilt. 
 
 


2. Gegenanträge und Wahlvorschläge. 
 


Jeder Aktionär hat das Recht, in der Hauptversammlung Gegenanträge zu 
den Beschlussvorschlägen von Vorstand und/oder Aufsichtsrat zu 
bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen und Wahlvorschläge zu den 
Tagesordnungspunkten 5 (Wahl des Abschlussprüfers) und 6 (Wahlen zum 
Aufsichtsrat) zu machen (§§ 126 Abs. 1, 127 AktG). In der gesonderten 
Versammlung der Vorzugsaktionäre hat jeder Vorzugsaktionär das Recht, 
Gegenanträge zu den Beschlussvorschlägen von Vorstand und/oder 
Aufsichtsrat zu bestimmten Tagesordnungspunkten zu stellen. Wenn 
Gegenanträge und Wahlvorschläge im Vorfeld übermittelt werden, sind sie 
ausschließlich zu richten an: 


 
Bayerische Motoren Werke Aktiengesellschaft 
Abt. FF-2 
Postanschrift: 80788 München 
Telefax: +49 (0)89/382-14661 
oder 
E-Mail: hv@bmw.de 
 
Gegenanträge müssen mit einer Begründung versehen sein. Ein 
Wahlvorschlag braucht nicht begründet zu werden.  
 
Mindestens 14 Tage vor der Versammlung, d.h. spätestens bis zum Ablauf 
des 30. April 2014 unter dieser Adresse eingegangene Gegenanträge und 
Wahlvorschläge werden, soweit sie den anderen Aktionären zugänglich zu 
machen sind, bei Nachweis der Aktionärseigenschaft unverzüglich im Internet 
unter www.bmwgroup.com über den Verweis (Link) „Hauptversammlung“ 
veröffentlicht.  
 
Ein Gegenantrag und dessen Begründung brauchen gemäß § 126 Abs. 2 
AktG nicht zugänglich gemacht zu werden,  
 


(1) soweit sich der Vorstand durch das Zugänglichmachen strafbar 
machen würde; 


 
(2) wenn der Gegenantrag zu einem gesetz- oder satzungswidrigen 


Beschluss der Hauptversammlung führen würde; 
 



http://www.bmwgroup.com/

http://www.bmwgroup.com/
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(3) wenn die Begründung in wesentlichen Punkten offensichtlich falsche 
oder irreführende Angaben oder wenn sie Beleidigungen enthält; 


 
(4) wenn ein auf denselben Sachverhalt gestützter Gegenantrag des 


Aktionärs bereits zu einer Hauptversammlung der Gesellschaft nach 
§ 125 AktG zugänglich gemacht worden ist; 


 
(5) wenn derselbe Gegenantrag des Aktionärs mit wesentlich gleicher 


Begründung in den letzten fünf Jahren bereits zu mindestens zwei 
Hauptversammlungen der Gesellschaft nach § 125 AktG zugänglich 
gemacht worden ist und in der Hauptversammlung weniger als der 
zwanzigste Teil des vertretenen Grundkapitals für ihn gestimmt hat; 


 
(6) wenn der Aktionär zu erkennen gibt, dass er an der 


Hauptversammlung nicht teilnehmen und sich nicht vertreten lassen 
wird; 


 
(7) wenn der Aktionär in den letzten zwei Jahren in zwei 


Hauptversammlungen einen von ihm mitgeteilten Gegenantrag nicht 
gestellt hat oder nicht hat stellen lassen. 


 
Ein Wahlvorschlag braucht gemäß § 127 Satz 3 AktG auch dann nicht 
zugänglich gemacht zu werden, wenn der Vorschlag nicht Namen, 
ausgeübten Beruf und Wohnort der vorgeschlagenen Person, bei 
Prüfungsgesellschaften nicht die Firma und den Sitz enthält (vgl. § 124 Abs. 3 
Satz 4 AktG), oder wenn bei Vorschlägen zur Wahl von 
Aufsichtsratsmitgliedern keine Angaben zu deren Mitgliedschaft in anderen 
gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten gemacht werden (vgl. § 125 Abs. 1 
Satz 5 AktG). Angaben zur Mitgliedschaft von Aufsichtsratskandidaten in 
vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen sollen beigefügt werden.  
 
Die Begründung eines Gegenantrags oder Wahlvorschlags braucht nicht 
zugänglich gemacht zu werden, wenn sie insgesamt mehr als 5.000 Zeichen 
beträgt. 


 
3. Auskunftsrecht. 
 


Gemäß § 131 Abs. 1 AktG ist jedem Aktionär auf Verlangen in der 
Hauptversammlung und gemäß § 131 Abs. 1, § 138 S. 2 AktG jedem 
Vorzugsaktionär auf Verlangen in der gesonderten Versammlung der 
Vorzugsaktionäre vom Vorstand Auskunft über Angelegenheiten der 
Gesellschaft, die rechtlichen und geschäftlichen Beziehungen der 
Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen sowie über die Lage des 
Konzerns und der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen zu 
geben, soweit die Auskunft zur sachgemäßen Beurteilung des Gegenstands 
der Tagesordnung erforderlich ist. 
 
Die Auskunft hat gemäß § 131 Abs. 2 AktG den Grundsätzen einer 
gewissenhaften und getreuen Rechenschaft zu entsprechen.  
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Nach § 131 Abs. 3 AktG darf der Vorstand die Auskunft verweigern, 
 


(1) soweit die Erteilung der Auskunft nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung geeignet ist, der Gesellschaft oder einem verbundenen 
Unternehmen einen nicht unerheblichen Nachteil zuzufügen; 


 
(2) soweit sie sich auf steuerliche Wertansätze oder die Höhe einzelner 


Steuern bezieht; 
 
(3) über den Unterschied zwischen dem Wert, mit dem Gegenstände in 


der Jahresbilanz angesetzt worden sind, und einem höheren Wert 
dieser Gegenstände, es sei denn, dass die Hauptversammlung den 
Jahresabschluss feststellt; 


 
(4) über die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, soweit die Angabe 


dieser Methoden im Anhang ausreicht, um ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft im Sinne des § 264 Abs. 2 des 
Handelsgesetzbuchs zu vermitteln; dies gilt nicht, wenn die 
Hauptversammlung den Jahresabschluss feststellt; 


 
(5) soweit sich der Vorstand durch die Erteilung der Auskunft strafbar 


machen würde; 
 
(6) soweit bei einem Kreditinstitut oder Finanzdienstleistungsinstitut 


Angaben über angewandte Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
sowie vorgenommene Verrechnungen im Jahresabschluss, 
Lagebericht, Konzernabschluss oder Konzernlagebericht nicht 
gemacht zu werden brauchen; 
 


(7) soweit die Auskunft auf der Internetseite der Gesellschaft über 
mindestens sieben Tage vor Beginn und in der Hauptversammlung 
durchgängig zugänglich ist. 


 
Aus anderen Gründen darf die Auskunft nicht verweigert werden. 
 
Ist einem Aktionär wegen seiner Eigenschaft als Aktionär eine Auskunft 
außerhalb der Hauptversammlung gegeben worden, so ist sie gemäß § 131 
Abs. 4 Satz 1 AktG jedem anderen Aktionär auf dessen Verlangen in der 
Hauptversammlung zu geben, auch wenn sie zur sachgemäßen Beurteilung 
des Gegenstands der Tagesordnung nicht erforderlich ist. Der Vorstand darf 
die Auskunft gemäß § 131 Abs. 4 Satz 2 AktG in diesem Fall nicht aus den in 
(1) bis (4) oben genannten Gründen verweigern.  
 
Wird einem Aktionär eine Auskunft verweigert, so kann er gemäß § 131 Abs. 5 
AktG verlangen, dass seine Frage und der Grund, aus dem die Auskunft 
verweigert worden ist, in die Niederschrift über die Verhandlung 
aufgenommen werden. 
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Der Versammlungsleiter kann nach § 19 Ziffer 2 Satz 2 der Satzung das 
Fragerecht des Aktionärs zeitlich angemessen begrenzen. 
 
 


Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die oben erwähnten Bestimmungen des 
AktG im Volltext auch im Internet einsehbar sind, z.B. unter www.gesetze-im-
internet.de/aktg/ 


 
 



http://www.gesetze-im-internet.de/aktg/

http://www.gesetze-im-internet.de/aktg/




